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Ar . 167. Westerstede , Sonntag den 20 Juli 1919 69 . JahrglM-

LandarSsiiersirei?.
Uber Mangel an Abwechslung haben wir uns wirklich

nkcht zu beklagen im neuen Deutschland . Kaum ist der
Verkehrsstreik in der Reichshauptstadt beendet , dessen Not¬
wendigkeit selbst beim besten Willen nicht einzusehen war,
da beginnen sich die Nachrichten über Landarbeitsrstreiks
zu häufen , und wir geraten in eine Bewegung hinein , die
für uns , trotz allem , was die letzten Wochen und Monate
uns gebracht haben , immerhin noch den Reiz der Neuheit
besitzt . Daß es io etwas überhaupt noch gibt , wußten wir
*rüber nur aus Italien , dessen wirtschaftliche und soziale
Rückständigkeit sich be 'onders an den Landarbeitern in
hohem Maße versündigte , bis diese zur Selbsthilfe grillen
und durch Organisationen auf eigene Faust die Berück¬
sichtigung gewisser Mindestforderungen er -wangen , die
ihnen überhaupt erst ein menschenwürdiges Dcllein ermög¬
lichten . Die deutsche Landwirtschaft war bis znm vorigen
Jahre genötigt , im großen Umfange mit fremdländischen
Arbeitskräften zu wirtschaften . Das bat jetzt aufgebörk,
und damit ist für sie eine neue Zeit angebrochen — auch
aus diesem Gebiet.

Eine der ersten Taten der Revolution bestand darin,
daß sie die Gesindeordmmg auch für die ländlichen Arbeiter
aurbob und dieie mit dem Koalitionsrecht beglückte , um
ihnen den groben , den unwiderstehlichen Hebel für die
Aufbesserung ihrer Lage in die Hand zu geben . Aber
darüber hinaus suchte man den Übergang in die neuen
Verhältnisse rechtzeitig zu ordnen und zu erleichtern . Schon
Ausgang des Winters wurde eine Arbeitsordnung für
das Land erlassen , die zwischen den beiderseitigen Organi¬
sationen vereinbart war und den modernen Arbeiter-
forderungen soweit Rechnung trug , als es die Bewnderheit
der landwirtschaftlichen Veihältnisse nur irgendwie zuließ.
Natürlich blieb für die Erweiterung der Zugeständnisse
an die Arbeiter in diesem oder jenem Punkte im Wege
Ser freien Vereinbarung der nötige Spielraum bestehen,
ober die Arbeitspflicht wurde doch mit starkem Nach¬
druck betont und namentlich für die Erntezeit gebührend
unterstrichen . Jetzt sind wir so weit , daß die Probe aus
diese Errungenschaft der Revolution gemacht werden soll
— und siehe da , auch hier scheint uns ein überaus be¬
dauerliches Fiasko bevorzustehen.

In Westdeutschland fing es an . In der Bielefelder
Gegend begann es sich im Frnhsommer auf dem Lande
zu rege » ; die Arbeit wurde eingestellt , wieder ausgenommen,
abeimals niedergelegt , und noch jetzt stehen dort 4000 Mann
nn Aiisnand mit der Forderung nach Erhöhung der Löhne,
obne daß es gelingen will , eine Einigung herbeizusi bren.
Größeren Umfang hat die Bewegung dagegen bereits in
Pommern angenommen . Auch hier bandelt es sicb um
Lohnforderungen , die mitten in der Erntearbeit erhoben
wurden : in Verbindung damit scheint stellenweise auch
eine Berkürzung der Arbeitszeit verlangt zu werden,
vbwohl bindende Tarifverträge oorliegen , deren
Revision naturgemäß erst für die nächstjährige
Arbeitsperiode in Frage kommen kann . Aber wer hat
heutzutage Geduld zu warte » , bis er frei geworden ist
r >on Verpflichtungen ? Heute muß alles schnell geben,
namentlich wenn es sich um Erfüllung von Forderungen
bandelt — während ' man seine eigenen Leistungen seelen-
'nbig verzögert oder verweigert , gleichviel wie groß der
Schaden fein mag , der dadurch der Allgemeinheit ver¬
ursacht wird . Auch aus PomwMu . wird über rücksichts-
lo en Terrorismus berichtet , durry den die ruhigeren Teile
t : >- Arbeiterschaft zum Anschluß an die Bewegung ge-
? : ' l>ngen wird : es sind eben setzt genügend städtische
A -beOer auf das Land verpflanzt worden , um auch dort
die neuen , die »revolutionären ' Methoden m Übung zu
b '- ingen . Was bleibt den Behörden übrig , als den Be¬
lagerungszustand über die bedrohten Gegenden zu ver-
bängen , um diejenigen , die arbeiten wollen , in ihrer
Freiheit zu schützen ? Aber natürlich , auch darauf folgt
die nachgerade zwangsläufig gewordene Antwort
der Arbeiter : Generalstreik . In Stettin , in Stralsund
ruht jede Arbeit , auch die lebenswichtigen Betriebe , Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke sind zum Stillstand ge¬
bracht worden , und wenn das Glück gut ist , wird das
Bürgertum mit Gegenstreik antworten , um der Bewegung
v elleicht auf diese Weise rascher den Hals zu brechen.

ist also wieder einmal alles in schönster Unordnung,
man zu sagen pflegt , und die arme Negierung , di«

ohnedies vor Verlegenheiten kaum noch weiß , wo ihr der
ki sf steht , muß zusehen , wie auch dieser Brandherd ge-
>o!cht werden kann , von dem ans sich unermeßliches Unglück
rw -r das Land bin zu verbreiten droht.

, Es kommt in Deutschland , wie es nach den November-
Ereignissen kommen mußte . Wird es , wenn wir erst di«
Uanze Revolution überstanden haben , noch einmal besser
w °rden in der Heimat von Ruhe und Ordnung , deren wir
Uns früher zu erfreuen Halter :?

O

Bürgerstreik in Gieitin.
Verhandlungen mit den Landarbeitern.

Berlin , 17. Juli.
Der Bürgerstrcik zur Abwehr deS Generalstreiks der

-Arbeiterschaft hat heute begonnen . Die meisten Läden»
«uch die Lebensmittelgeschäfte und Kontore sind geschlossen»
«bens , sämtliche Avotdeken und die Volksküche « . Nach di§

Erstes Btaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

Arzte verweigern die Hilfeleistung . Das Elektrizitätswerk
ist in Betrieb , dagegen gibt es weder Gas noch Lcitungö»
Wasser. Die Straßeupumpen waren mittags bereits
weist leer.

Bis in die Mittagsstunden ist der Eisenbahnverkehr
nicht wesentlich gestört worden . Auch die Postbeamten
tun Dienst . Indessen ruht der Dampferoerkehr nach den
Seebädern , da die Streikenden erklärten , daß sie die Ab¬
fahrt der Dampfer mit Gewalt verhindern würden . Auch
in Stralsund hält der Bürgerstreik noch an , während er
in Greifswald auf 24 Stunden verschoben wurde , weil
man das Ergebnis der Stettiner Einigungsoerhandlungen
abwarten will.

Auf dem Wege zum Vergleich.
Aus Stralsund waren Vertreter des Magistrats , der

Bürgerschaft und der Arbeiter in Berlin eingetroffen , um
die Aushebung des Belagerungszustandes zu fordern . Sie
haben sich mit den Regierungstommisfaren Dr . Mayer
und Kryczinski nach Stettin begeben , wo heute unter
Teilnahme von Vertretern aller Grupven Einigungsver-
kandlungen staltnnden sollen . Man hofft noch heute eine
Lösung zu finden , die alle Teile befriedigt und dev
pommerschen Landarbeiterstreik beendigt.

Mit russischem töelde.
Wie von zuständiger Seite erklärt wird , sind in

letzter Zeit vielfach russische Agenten in Pommern auf¬
getaucht , die keine Mittel scheuen , um hetzend uud auf¬
reizend auf die Landbevölkerung einzuwirken . Demselben
Zwecke diente auch ein spartakistisches Flugblatt , das
massenhaft auf dem Lande verbreitet worden ist und den
Bauern wer weiß was versprach.

Der 24 . Juli!
Demonstrationen oder Generalstreik?

Berlin , 17 . Juli.
Für den 21 . Juli ist bekanntlich von den Sozialisten

in Frankreich , England und Italien als Protest gegen den
Entente -Imperialismus ein 24ständiger Generalstreik be-
schlossen worden . Diesen Gedanken griffen die Unab¬
hängigen in Deutschland gleich auf und forderten ihrerseits
für den gleichen Tag zu Demonstrationen auf unter dr»
F rma »Friedensseier " . In seiner gestrigen Abendausgal«
belämpste der Vorwärts diesen Plan und sprach sich gegen
kt : Beteiligung des deutschen Proletariats an dieien
Demonstrationen der Ententesozialisten aus . über Nacl .I
Luderte sich aber die Haltung der Mehrheitssozialisten uni
oer Parteioorstand fordert nun gleichfalls zu Demon¬
strationen am 21 . Juli auf gegen »das Treiben der
Reaktionäre " und gegen die »katastrophale Politik der
Unabhängigen und Kommunisten ". Ob es sich bei all
dem lediglich um Demonstrationen eines Teiles der Ar¬
beiter oder auch um einen 24 ständigen Generalstreik
handelt , ist nicht klar erkennbar . Möglicherweise aber wird
das eine die Folge des anderen sein.

Oie llnabhängigen eins? und jetzt!
Eine Erklärung der Regierung.

Berlin . 17. Juli.
Von zuständiger RegierungZseite wird auf folgendes

hingewiesen:
Im Hinblick auf die zurzeit im Gang befindlichen

Lohnbewegungen dürfte es interessant sein , eine Verfügung
der preußischen Regierung vom 2 . Ja,nuar 1919 , also aus
der Zeit , in der die Vertreter der U . S . P . D . im preußi¬
schen Kabinett saßen , in Erinnerung zu bringen . In
dieser Verfügung heißt es:

Die Lohnbewegung unter der Arbeiterschaft hat in
letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwicklung ge¬
nommen , die die schwersten Befürchtungen erweckt und
weite Gebiete der Gütererzeugung zum Erliegen bringen
muß . Die beklagenswerte , aber unvermeidliche Folge davon
kann nur Arbeitslosigkeit , Hunger und Elend sein . Dis
Betriebe des Staates unterliegen in dieser Beziehung den
gleichen wirtjchaftlichen Bedingungen wie die privaten,
Weder Bergbau und Eisenbahnen noch alle übrigen Staats¬
betriebe können es längere Zeit ertragen , daß ihre Aus¬
gaben die Einnahmen übersteigen . Diese Gefahr ist abe,
bereits in bedrohlichem Maße ^ ingetreten . Es wud deshalb
zur gebieterischen Pflicht der Staatsregiernng . dem An¬
wachsen ber Lobnausgaben über das Maß des Erträglichen
bmaus mit Ücsttgk it entgegenzutreten.

Im Anschluß daran ist auch aut die Ausführungen
des unabhängigen Stadtverordneten Zubeil in der Ber¬
liner Stadtverordnetensammlung vom 12 . Juli hinzuweisen.
Zubci ! führte als Berichterstatter bei der Besprechung der
Neuregelung der Vergütungssätze für die Kansteihilfskräft«
und zur Frage der Zahlung einer Entschuldungsstrw .me an
Beamte und Festangestellte aus , daß mit der regellosen
Bewilligung von Zulagen an einzelne Beamtenkatogerien
Schluß gewackt werden müsse . Sobald nämlich eine Be-
amiengrnppe eine Zulage erhalte , ginge bei den übrigen
die Jagd nach einer gleichen Zulage los . Beamte und
Hilfskräfte müssen auch bedenken , daß ein großer Teil
unserer Mitbürger , die weit ärmeren Schichten , durch
Steuern . hie Mittel ausbringen müssen , die jetzt in Ge stalt

der Erhöhung der Gehälter sowohl wie ber Entschuv
dungssummen , Teuerungszulagen und übrigen Zulagen
ihnen zugewendet werden . ^

Das Wirtschaftsprogramm der Negierung.
Fürsorge für die Staatsbediensteten.

Berlin , 17 . Juli
In der preußischen Landesversammllmg gab Ministe«

Oeser eine eingehende Darstellung darüber , wie die Ne¬
gierung eine geordnete Lebenshaltung ihrer Beamten usw.
zu ermöglichen sucht . So beabsichtigt die Regierung auch
die Preise für Kleidung und Schuhe zu senken durch
Freigabe der sehr beträchtlichen Bestände des Reiches
und Staates . Auch die Einfuhr solcher Sachen soll ge¬
fördert werden.

Den festbesoldeten Kreisen , soweit sie im Dienste deS
Staates stehen , soll weiter dadurch geholfen werden , daß
auch nach erfolgter Senkung der Preise für die haupt¬
sächlichsten Bedarfsartikel die Teuerungszulagen in der
bisherigen Höhe noch eine Zeitlang weitergezahlt werden,
soweit staatliche Mistel von der Landesversammllmg dafür
zur Verfügung gestellt werden . Die durch die Weiter-
gewäbrung der jetzigen Teuerungszulage beabsichtigte groß«
Entschuldungsaltion der preußischen Staatsregierung wird
wesentlich dazu beitragen , daß der für den Staatskörper
wichtige Mittelstand , soweit es zurzeit möglich ist , ge-
kräftigt wird . Nach Mitteilungen Pis Weimar ist dis
Reichsregierung bereit , sich dem Vorgehen anzuschließen.

-I- Austritt der Mehrheitssozialisten und Demokraten
aus dem Berliner Vollzugsrat . Die Mehrheitsiozialister
und Demokraten sind aus dem Groß -Berliner VollzugSrat
ausgetreten , worüber erstere folgende Erklärung abge¬
geben haben : »Die aus der Revolution heraus , geborene«
Arbeiterräte hatten politische Kompetenzen , solange Parla«
mente , auf demokratischer Grundlage gewählt , nicht vor¬
handen waren . Der Vollzugsrat von Groß -Berlin baj
es nicht verhindern können oder wollen , daß die Voll¬
versammlung der Groß -Berliner Arbeiterräte fast aus¬
schließlich zum Tummelplatz niedrigster politischer Dema¬
gogie und niedrigsten Dilettantismus gemacht worden ist.
Als inkam und nichtswürdig müsse » wir es bezeichnen,
wenn unseren Vertretern im Vollzugsrat von Vertretern
der anderen Richtungen persönliches , politisches Spitzeltum
unterstellt wird . Unter diesen Verhältnissen sind wir ge-
zwungen . ' jedes weitere gemeinschaftliche Zusammenarbeiten
in den Vollversammlungen und tm Vollzugsrat abzu-
lebnen . "

* Polnische Wirtschaft ! In der Stadt Posen scheint
bereits das eingerissen zu sein , was man gemesiihilr
»Polnische Wirtschaft " nennt . Die Minderleistung der
jetzigen Stadloerordneten -Versammlung geht sogar der
polnischen Presse über die Hutschnur . Jetzt erlassen die
sieben polnischen Zeitungen Posens eine Erklärung , daß'
sie den Stadtverordnetensitzungen gegenüber fortab streiken
würden ; die Tonart , in der verhandelt werde , sei so per¬
sönlich und unparlamentarisch , der Mangel an Sachlichkeit
so erschreckend , das Tempo io schleppend , die Beleidigungen
gegen die Presse so kränkend , das gesamte Niveau so
niedrig , daß jede Berichterstattung weiterhin abzulehnen
sei. Die beiden deutschen Blätter haben sich dem Streit
angeschlossen.

Polnische Bestialitäten.
BreSlan . In der Nähe von Knarczik -Nawitsch wurde

e.n - deutsche Sicherungs - Patrouille unter Führung des
L-umantZ Jungfer von polnischen Soldaten aus dem Hinter-
bellt überfallen und getötet . Die Leiche des Leulnnnts
Einser wurde verstümmelt , der Brustkasten mit einem Beil
rwgstwlagen . der Schädel zertrümmert und die große Zeh«
-rs remten Fukes abgeschnitten . Mund und Augen waren
voller Sand . Sämtliche Leichen , vier an der Zahl , wurden
eriaubt . Durch herbeigeeilte Verstärkungen konnten nur noch
die Leichen geborgen werden.

Die künftigen Eisenvahnerlöhne.
Berlin . Die Denkschrift über die Eisenbahiierlöhirc ist

srit :ns des preußischen SiaatSministeriums der Lau ce»
Versammlung zngcgangen und wird voraussichtlich noch vor
der Vertagung zur Verhandlung kommen.

Clemcnceau will seine Rache!
Paris . Clemenceaus Vertreter versicherte im Kammer«

.Ausschuß nochmals , daß Frankreich unbedingt auf der Aus-
strserung und Bestrafung des deutschen Kaisers und der
dnrtlchen Generale usw . bestehen werde.

Aufhebung der Verkehrssperre am Nhekn.
Paris . Im Kammeranöschnß erklärte Minister Pickon»

>>aß die bisherigen Vcrtchrsbcschriinknngen zwischen dem
li -ck-m und rechten Nheinufcr mit dem 3 » . Juli aufgehoben

würden . ,

S, -arische Mitliardenkreditc für den deutschen Handel.
London . Wie der „Manchester Guardian " versichert,

beabßäitigt die englische Regierung einen Kredit von ein bisi
»w^. Milliarden Schilling kür Einkäufe in Deutschland zur
Verfügung zu stellen.

Verschiedene Meldungen.
Hrrlin . Wie verlautet , verlangt die Entente in Kürze die

NusN - ferung des Leutnants Simon , der seinerzeit , wie
derichret . die Verbrennung der französischen Fahnen vor dem
Lnckmal des Alten Sritz Unter den Linden verantabte.



Protest gegen die Arbeit der Friedenskonferenz.
Paris , 16 . Juki.

Aus den dem Staatssekretär Lansing nahestehenden
Kreisen wird ohne Umschweife erklärt , daß Lansings
Wunsch , als Staatssekretär zurückzutreten , dadurch veran¬
laßt wird , daß er sich über die Arbeit der Friedens¬
konferenz enttäuscht fühlt . Er stellt sich in dieser Hinsicht
auf den gleichen Standpunkt wie General Smuts . Er ist
weiterhin unzufrieden , daß Oberst House und Wilion
wiederholt Entscheidungen getroffen haben , die der Ent¬
scheidung Lansings zugestanden hätten

0 Segen der Heimat . Bei einem aus China heim¬
kehrenden Trupp deutscher Zioilgefangener wurde auf dem
Bahnhof in Halle festgestellt , daß , während auf ihrer viele
tausend Kilometer langen Reise zu Land und zu Wasser
in Feindesland die Gepäckstücke unversehrt gebliehen
waren , fünf Frauen und vier Männern sämtliche Reise¬
körbe und Koffer auf der Fahrt von Wesel nach Halle
ausgeplündert waren.

Hc Wiederaufbau der Landwirtschaft . In einer
Denkschrift über den Wiederaufbau der Landwirtschu i
erklärt Landwirtschaftsminister Braun , daß er, abgesehen
von Brot und Fleisch , den freien Handel wieder Herstellen
will . Die übrigen Kriegsgesellschasten sollen so schnell
wie möglich ausgelöst werden . Sonst , erklärt der Minister,
könne er die Verantwortung nicht länger übernehmen.
Nach den Berechnungen des Ministers ist die gesamte
landwirtschaftliche Erzeugung derartig gesunken , daß nach
dem gegenwärtigen Stande der Valuta zur Deckung die es
Ausfalles sowie der schon früher notwendigen Nahrungs¬
und Düngermitteleinsuhr im ganzen 47 Milliarden Mark
jährlich ansgegeben werden müßten , um den Zustand der
Ernährung zu erreichen , der vor dem Kriege bestanden
hat . Das sei natürlich volllommeu unerträglich und un¬
möglich.

H Die Rationierung des Petroleums . Der Minister
für Handel und Gewerbe hat angeordnet , daß die Ver¬
teilung von Petroleum lür Kleinbeleuchtungszwecke solange
den Kommunalverbänden überlassen bleiben toll , bis fest-
iteht , daß genügend Leuchtöl zur Deckung von mindestens
äOlb des Bedarfs für den nächsten Winter vorhanden ist
oder mit Sicherheit eingeführt werden wird . Um außer¬
dem für die Wintermonate eine genügende Menge Leuchtöl
anzusammeln , ist die Abgabe von Petroleum für Leucht¬
zwecke, wie im Vorjahr , brs z»m 3l . August verboten.
Nur die Deckung des behördlicüen und gewerblichen Be¬
darfs , eimchließlich des Bedarfs der Landwirtschaft , bleibt,
wie im Vorjahr , unberührt.

H Neue 50 -Pfcnnig -Stückc . Es ist beabsichtigt , neu-
geartete 50 -Pfennig -Stuüe auszuprägen , um dem immer
fühlbarer werdenden Mangel an solchen Kleinmünzen ab¬
zuhelfen , die an Stelle des jetzt stark benutzten Papier¬
geldes treten können . Die Metallmischung oder das
Metall — es kommen namentlich Aluminium , Zink oder
auch Kupfer als Mischung in Betracht — steht noch nicht
fest, ebenso wenig die Ausführung der neuen Münzen ; die
Ausprägung wird aber jedenfalls nicht in Silber erfolgen.
Es dürfte ein größerer Posten solcher Geldstücke in Auf¬
trag gegeben werden , der sich auf mehrere Millionen be¬
läuft . — Der Aufruf der einzuziehenden 60 -Mark »Scheins
mit grauem Rand ist zunächst für die Scheine zu erwarten,
die das Datum , 20 . Oktober 1018 " tragen.

* Freier Postvcrkchr mit Amerika . Der amerikanische
Generalpostmeister gibt bekannt , daß der Postdienst zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland fortan ohne
jegliche Beschränkung wieder ausgenommen wird . Die
für alle Teile Deutschlands bestimmten Briefe sollen auf
der gleichen Grundlage wie die Postsachen der anderen
Länder des internationalen Postvereins angenommen und
befördert werden . Aber Holland , Dänemark und Nor¬
wegenwird eine direkte Schiffsverbindung zur Beförderung
der Post emgeftihrt.

Etzten . Lemberger Blätter berichten , daß die polnischen
«.rupyr « Tarnopol genommen hätten.
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Gei - gegrüßt!
Nun habt ihr überwunden
!lnd seid « ns wieder nah '.
Von Munde geht 's zu Munden»
Sie haben heimgefunden.
Die Brüder , sie sind da ! >
Wie sprachen wir in Sorgen » '
S Herze , sei nicht zag,
ES kommt , es kommt ein Morgen
Dann sind auch sie geborgen.
Wie sehnten wir den Tag ! ^
Wie bangten wir , zu rette » '
Das heil 'ge Bruderblnt
Aus Kerkern und a « S Kette»
And sorglich auch zu betten .
In Heimathorst und -Hut.
So ruht an « nserm Herde,
Der auch der eure ist.
Auf daß die deutsche Erde ^
Euch wieder traulich werde»
Die euch so lang ' gemißt.
Liegt auch das Land zerrisse » ^
Zn schwerem Eisonjoch,
Zerrissen und zerspliffen
Zn tausend Bitternissen — . '
Es ist die Heimat doch!
Helft neu sie wieder bauen.
Auf daß nach Wust und Wahn»
Nach Gräbern , Graus und Grauer
Wir endlich mögen schauen
Ein neues Kanaan.
Ein Schwur soll es bekunden»
Die ihr um uns gebüßt.
Wir heilen eure Wunden,
Die Schwären und die Schrunden —
Zn Treuen seid gegrüßt!
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Zeitgemäße Betrachtungen.
„Wir hoffen ."

Es hat ein widriges Geschick — das deutsche Volk
betroffen — Und dennoch heben wir den Blick — Em¬
por mit stillem Hoffen . — Die Hoffnung soll in tiefstem
Leid — Uns stärken und beleben , — Der Glaube an '
die bessre Zeit — Muß neue Kraft uns geben . - !

Getreue Arbeit führt bergan , — daß sie empor uns !
raffe , — Straff deine Arme , deutscher Mann , — Und !
rühre dich und schaffe ! — Ein schwerer Sturm hat dich
umtost — Und schlug dir tiefe Wunden , — Doch Arbeit j
ist der beste Trost — In diesen schweren Stunden . —

Mög jedermann zu seinem Heil — der Arbeit Wert !
erkennen — Dann wandelt sich ins Eegenterl — Was !
wir jetzt Unheil nennen . — Durch treue Arbeit hoffen s
wir , — Wird unser Los entschieden , — Denn Arbeit i
ist des Bürgers Zier — die Wohlfahrt bringt und ^
Frieden . - ^

Der Frieden ist ratifiziert , — er macht uns viel -
Beschwerde — Wir hoffen , daß er revidiert — Und z
bald verbessert werde ! — Dann löst der Bölker ( bund ) !
Frühlingstag — die Härten ab die schroffen , — Daß
dieser Wandel kommen mag — wir wollen gern es !
hoffen . - j

Zu Ende ist der Bölkerstreit — Nun fiel auch die
Blockade — Bald zählt wohl zur Vergangenheit — die
Zeit der Marmelade . — Zu lange war die Hungerkur
— die zu bestehn wir halten — Und jeder Deutsche i
radelt nur , — daher noch wie ein Schatten ! — r

Es Halle jeder , den man sah — sein Teilchen „ ab¬
genommen ", — Nun weiden von Ameiika — Wir unser
Fett bekommen . — Wir hoffen , daß wir wieder satt —
Uns essen bald und trinken — Und daß der Wucher
wird schach mall , — indem die Preise sinken . -

Wir hoffen , daß die Zeit vorbei — die wir erlebt
in Bangen , — Nun gibt man auch die Armen frei , —
die jetzt noch „ kriegsgesangen ". — Sie haben in dem
Feuerbrand — gestanden und gestritten — Und haben
für das Vaterland — geduldet und gelitten . — —

Bald werden wir sie Wiedersehn , — die einst hin¬
ausgegangen , — Dann laßt die alten  Fahnen wehn
— zu herzlichem Empfangen , — Daß sich nun alles
wenden mag , — die Hoffnung führt uns weiter — Und
wenn auch nicht,mit einem Schlag — Doch nach und nach

Nachdruck verk-o-en ) Lrnsl steiler.

Aus - er Heimai —für - Le Heimat
Westerstede , den 19 . Juli 1919.

— * Wetteraussichtcn für Sonntag den 20 . Juli:
Fortdauer des warmen , trockenen , zu Gewitter neigen¬
den Wetters.

— ) In der verflossenen Nacht sind Herrn Rechnungs¬
steller Frankscn hier aus seinem Hühnerstalle 3 junge
Gänse gestohlen worden . Der Dieb ist erkannt . —

/ Die Bersorgungsabteilung des Bezirkskommandos
2 Oldenburg macht alle diejenigen Rentenempfänger,
denen die Kriegs - oder Berstümmelungszulage oder beide
Zulagen kapitalisiert sind , darauf aufmerksam , daß diese
Beträge im Januar ds . Js . bei der einmaligen doppelten
Auszahlung der Renten nicht berücksichtigt sind.

Die Beteiligten werden daher aufgefordert , unverzüg¬
lich der Bersorgungsabteilung einen Antrag auf Nach¬
zahlung einzureichen.

Zu den vom 1 . 6 . 19 ab bewilligten 40 Prozent
Teuerungszuschlägen sind die kapitalisierten Zulagen eben¬
falls nicht berücksichtigt . Diese Nachzahlung ist bereits
von der Bersorgungsabteilung veranlaßt . Hierzu bedarf
es also keines besonderen Antrages mehr.

— ( ( OldenburgerBismarck - Derein.  Nach
vierjähriger Ruhe hielt der Oldenburger Bismarck -Berein
am Sonnabend den 21 . Juni wieder eine Ausschuß¬
versammlung ab , die vom stellvertretenden Vorsitzenden , :
Herrn Eisenbahnpräsident Mutzenbecher , geleitet ' wurde . !
Der langjährige frühere Vorsitzende , Herr Geh . Re - j
gierungsrat Rabben ist in den Ruhestand übergetreten -
und nach Oldenburg verzogen . Da der Sitz des Vereins
Delmenhorst ist , legte er seinen Vorsitz nieder . Vom i
Schatzmeister , Herrn Stadtbaumeister Kühn , wurde die
geprüfte Rechnung vorgelegt und der Kassenbestand wurde !
mit 16024,27 Mark zum 1 . Januar 1919 festgestellt ^
und dem Schatzmeister Entlastung erteilt . In den Aus - s
schuß zugewählt wurden u . a . aus der hiesigen Gegend j
die Herren Direktor Keinen -Zwischenahn und Hauptlehrcr i
Ohlenbusch -Ocholt . Der Ausschuß steht einmütig auf dem !
Standpunkt , die Arbeit trotz der schweren Zell fortzusetzen,
unter Aufrechterhaltung seines Zieles , und das Geld
sicher zu stellen . Die Werbetätigkeit soll zunächst noch !
ruhen , und von der Einziehung der Beiträge für dieses
Jahr noch abgesehen werden . j

Der alte Vorstand wurde einstimmig wiedergewühlt . -
Er besteht aus den Herren : Direktor Lehmkuhl -Delmen - ,
Horst , 1 . Vorsitzender , Präsident Mutzenbecher -Oldenburg,
2 . Vorsitzender , Direktor Eericke -Delmenhorst , Schrift¬
führer , Stadtbaumeister Kllhn -Delmenhorst , Schatzmeister .
und als Beisitzer : Geh . Regierungsrat Rabben -Olden - j
bürg , Gemeindevorsteher Braue -Berne und Gutsbesitzer i
Erashorn -Vookholzberg . s

— (L ) Einsetzung eines Landarbeiter -Ausschusses bei ,
der Landwirtschaftskammer . Es besteht die Absicht,
künftig bei der demnächst erfolgenden Neugestaltung der
Landwirtschaftskammer in ihr den Landarbeitern eine
entsprechende Vertretung zu schaffen . Bis zur endgültigen :
Regelung dieser Angelegenheit hat die Landwirtschafts¬
kammer beschlossen , einen Landarbeiterausschuß einzusetzen,
dem die Bearbeitung von allen die Landarbeiter be¬
treffenden wirtschaftlichen und sozialen Fragen zugewiesen

werden soll , insbesondere Fragen des Lohn - und Arbeits¬
vertrags , des Tarifwesens , der Beschaffung von Arbeits¬
kräften , der Arbeitsvermittlung , des Lehrlingswesens,
des Wohnungswesens , der Wohnungsaufsicht , der Frauen¬
fürsorge , der Wohlfahrtspflege , des Siedlungswesens usw.
Daneben würde sich der Ausschuß mit Fragen der Wirt¬
schaftspolitik , der Kleintierzucht und des Obst - und Ge¬
müsebaues zu befassen haben . Die Wahl der Arbeiter
für diesen Ausschuß soll durch die Amts -Bauern - und
Landarbeiter -Räte erfolgen , welche im August eine öffent¬
liche Wahl ausschreiben werden . Jedes Amt hat einen
Vertreter der Landarbeiter zu wühlen , nur die Amts¬
bezirke Vechta und Cloppenburg je zwei . Wahlberechtigt
ist jeder , der sich als ein im Amtsbezirk ansässiger land¬
wirtschaftlicher Arbeiter ausweisen kann oder als solcher
bekannt ist . Als landwirtschaftliche Arbeiter gelten solche,
die hauptberuflich in der Landwirtschaft , Forstwirtschaft
und Gärtnerei als Lohnarbeiter tätig sind . — Diese
Neubeordnung ist auf Antrag des Landesverbandes
Oldenburger Landarbeiter ( Gruppe des Landbunds ) er¬
folgt und wird später wahrscheinlich ihre gesetzliche Be¬
stätigung finden . Nach dem Eintritt der Landarbeiter
in die Organisation der Landwirtschaftskammer werden
durch sie alle Kreise der in der Landwirtschaft haupt¬
beruflich tätigen Personen vertreten werden.

Erntecrfolge auf urbar gemachtem Ödland . Die
No. Wendigkeit , unsere landwirtschaftliche Produktion zu
steigern , um von der Einfuhr aus dem Ausland weniger
abhängig zu werden , dürfte uns zwistgen , die begonnene
Urbarmachung von wüstem Land fortzusetzeu . Wie groß
die Aussichten sind , die sich hier eröffnen , zeigt ein von
der Deutschen landwirtschaftlichen Presse wiedergegebener
Bericht aus Holland , wo es , besonders in der Nähe der
belgischen und deutschen Grenze , noch viel Ödland gibt.
Ein Landwirt hat Heideland urbar gemacht und Noggen
und Kartoffeln angebaut . Das Land wurde mit 1500 Kilo¬
gramm Düngekalk , 1000 Kilogramm Kaimt und ebenso
mel Thomasphosphat vro Hektar gedüngt , dann mit
Luvinen besät und , nachdem diese untergepflügt waren,
von neuem mit künstlichen Düngemitteln gedüngt . Darauf
wurde Roggen eingesät . Der Ertrag war 35 °/-> Korn in
der Gesamterute , während der Landwirt daneben auf
allem Roggenland unter genau den gleichen Umständen,
nur 30 erntete . Die geernteten Kartoffeln zeichneten
sich durch Wohlgeschmack und Gesundheit aus , was sich-
aus der Slbwe -enbeit von allerlei Schädlingen in dem un-
er 'chloffenen Boden erklärt.

cz Leibesübungen im Freien . Die lebhafte Pflege
rege . mäßiger Leibesubungen im Freien von Jugend auf
rs: nicht nur ein Mittel für die Festigung der Gesundheit
und ein einfacher Weg zur Abhärtung , sondern auch ein
wichtiges Kampftnittel gegen die Luberknlose . Ist diefe
Söiveroffege und Übung in dem schulpflichllgen Alter bi»
,um oierzeimlen Iakre von ungeheurer Wichtigkeit , so ist
st» noch viel wichNger lür die spätere Zeit von 14 bi» zu
ib Jahren . Diele für die Entwicklung der Jugend
w '.ckniguen Jahre werden von den höheren Schulen intensiv
ln llinprnch genommen . Gerade diese Zeit ist aber grund-
Eq --i:d für die LeOlungsiähigtcit des Körpers und für die
lbLd,rslandSltgft desselben gegen Krankheiten aller Art.

gegen die Luverkulose . In diesem Lebensalter gart,
l - nn - erü muß durch ausreichende Bewegung im Freie»
lk cez und Lunge gekrästigt und in ihrer Entwicklung ge¬
ordert werden . Wenn auch in dieser Lebensperiode nicht
,oen viele junge Leute an der Schwindsucht sterben , sv
rritt dock gerade direkt nach dieier Zeit ein gewaltigem
Ansteigen der Todesfälle an dieier schrecklichen Krankheit
ein ; bei dem meist chronischen Verlauf der Tuberkulose
muß der Krankheitsanfang und die Ursache der Krankheit
sehr häufig in den übermäßigen , einseitig geistigen An¬
strengungen in den höheren Schulen , bei ungesunder Luft
und bei schlechter Körperpflege , gesucht werden . Es ist
vorwiegend die Sache der Eltern , für die Körperpflege der
Kinder zu sorgen , die Schule mit ihren wenigen Turn-
und Spielstunden ist dazu keineswegs hinreichend imstande.
Schule und Elternhaus müssen auch hier einmütig zu«
sammenarbeiten . Zu einem gedeihlichen Zusammenwirken
ist aber eine engere Fühlung , als bisher vorhanden war»
dringend notwendig.

—H Apen . Zum Ncchnungsführer der Landkranken --
kasse , Sektion Apen , wurde für den ausscheidenden Herrn
Fr . Janßen in Apen der Eemeinderechnungssllhrer Otto
Ianßen daselbst wiederstewühlt . — Hier ist vor kurzem
eine Agentur der Oldenburgischen Spar - und Leihbank
eingerichtet worben . Agent ist Herr Gastwirt Behrens.

— (*) Apen . Wie in den anderen Gemeinden herrscht
auch in der unsrigen ein großer Wohnungsmangel . Es
ist leider Tatsache , daß zum 1 . Mai oder November eine
ganze Reihe Familien obdachlos , werden . Nach einer
Verfügung des Staatsministeriums können Mieter nicht
zur Annahme der Kündigung gezwungen werden , wenn
sie sich erfolglos um eine neue Wohnung bekümmert
haben . Leider gibt es aber auch eine ganze Menge
von Familien , die sich diese Verordnung zu gute kommen
lassen und sich einfach überhaupt nicht mehr auf die
Wohnungssuche begeben.

—6 Hengstforde . Die Warsteiner Gruben - und
Hüttenwerke in Augustfehn errichten aus dem hier belo¬
genen Grundstück ein der Neuzeit entsprechendes Arbeitei¬
haus . Der mit dem Bau beauftragte Bauunternehmer
Herr Johann Möhlmann in Botel hat bereits mit der
Arbeit begonnen . .

—np Augustfehn . Der Arbeiter Georg Freudenthal,
Nordenham , verkaufte die s. Zt . von den Erben des
verstorbenen Friedrich Waldeck hier erworbene Jmmobil-
besitzung an die Ehefrau des Schlossers Gustav Achter¬
mann in Bokel . — Der Kaufmann Wilhelm Orth , hier
verkaufte sein zu Augustfehn Stahlwerk belegenes Kolonat
mit dem darauf befindlichen Geschäftshaus für 42000Mk-

— (b) Oldenburg , 18 . Juli . In den letzten Wachest
sind sowohl von Mitgliedern des Ministeriums , wie auch
von Seiten der Stadt wiederholt Schritte unternommest
worden , um den Grotzherzog zu bewegen , den vom Land-



tage genehmigten Vertrag wegen Zahlung einer Ent¬
schädigungssumme und Ueberlassung der Gemäldegalerie
an den Staat anzunehmen . Der Eroßherzog hat sich
aber stets ablehnend verhalten und jetzt rundweg erklärt,
daß er jede weitere Erörterung über diese Sache für
überflüssig halte und Besuche deshalb nichtmehr empfangen
will . Die Gemälde sind schon teilweise eingepackt und
kommen in nächster Zeit nach auswärts zum Versand.
Es bestand die Absicht, die Gemäldegalerie im alten
Schloß unlerzubringen . Dieser Plan mußte jetzt auf¬
gegeben werden . Dafür wird hier aber das Kunstgewerbe¬
museum Aufnahme finden und durch Gemäldesammlungen
ergänzt werden . — Der langjährige Leiter der städtischen
Verteilungsstelle , Kaufmann Leopold Hahlo , legte sein
Amt nieder und beabsichtigte , von hier fortzuziehen und
sein hiesiges Geschäft zu verkaufen . Dadurch sind in
der Stadt verschiedene Gerüchte über „Schiebungen " und
„Unregelmäßigkeiten " entstanden . Nach unseren zu¬
verlässigen Erkundigungen entbehren diese Gerüchte
jeglicher tatsächlichen Grundlage . Hahlo legte sein Amt
nur nieder wegen geringfügiger Meinungsverschiedenheit
mit dem Wirtschaftsausschuß . Von verschiedenen Seiten
ist man jetzt bemüht , ihn zu bewegen , sein Amt wieder
zu übernehmen . Die ordnungsmäßige Verteilung der
Lebensmittel erleidet in der Stadt keinen Abbruch.

—* Rothenhahn bei Iehringhave . Von einem
herben Mißgeschick betroffen wurde die Familie des
Landmanns O . hier , indem der 18jährige Haussohn mit
seinen Pjerden , die er zur Weide brachte , verunglückte.
Das eine Pferd stürzte beim schnellen Trab am Wege
nud riß das andere , auf dem der Junge saß, mit sich.
Dieser kam unter die Pferde zu liegen , die ihm den
Brustkasten eindrückten . Der junge Mann schleppte sich
noch mit Mühe nach Hause , verschied aber noch, bevor
ärztliche Hilfe zur Stelle war . (Gem .)

—* Wilhelmshaven . Am vergangenen Mittwoch
wurde hier vor dem Schwurgericht unter Vorsitz des
Landgerichtsrats Hasemann aus Aurich den Kommunisten:

Lehrer Jörn , geb. 1893 in Hannover als Sohn eines
Redakteurs , Seemann Weiland , geb. 1895 in Varßel,
Parteisekretär Schneider , geb. 1883 in Königsberg und
Torpedosteuermann Bock, geb . 1887 in Holtenau , der
Prozeß gemacht wegen Hochverrat , begangen in Wil¬
helmshaven am 27 . Januar durch das Bestreben , ge¬
waltsam ein Stück Land aus Preußen loszureißen und
unter eine andere Regierung zu bringen . Nach Fest¬
stellung der Personalien sprach Jörn zunächst über seine
politischen Anschauungen . Beim Vernehmen stellte sich
heraus , daß er im Januar , nachdem er vorher wieder¬
holt unter dem falschen Namen Horn Einlaß ins Festungs¬
gebiet gefunden , mit dem Vertreter der Räteregierung
und besonders mit dem Präsident Kuhnt eine Unterredung
amtlich hatte über die Ausrufung der kommunistischen
Räleregicrung in Wilhelmshaven , zu der Kuhnt sein
Einverständnis erklärte . Weiter berichtete Jörn über den
Bankraub am 27 . Januar . Morgens habe er zuerst
50 000 Mark , einige Stunden danach noch 7 Millionen,
darunter 2 Mill . in Gold, , bei der Reichsbank erhoben,
einmal , um die Soldaten zu entlohnen , und zu versorgen,
dann aber besonders , damit nicht, wie es s. Zt . in Bremen
geschah, durch Kündigung des Kredits durch die Bankiers
das Ende der Näteregierung herbeigefllhrt werden könnte.
Auch sollte diese Maßnahme das Ausfuhren von Geld
aus Wilhelmshaven verhindern . An eine Bereicherung
wollen weder er noch seine politischen Freunde dabei gedacht
haben . Nachdem in der Nachmittagssitzung die Kom¬
munisten mit den Unabhängigen Kuhnt Rückgabe des
Geldes an die Reichsbank forderte , Hütte er nach Zögern
am späten Abend dies auch ausgeführt , über den Verbleib
der fehlenden 400000 Mark vermöge er jedoch keine
Auskunft zu geben . — Die Verhandlungen , zu denen
im ganzen 130 Zeugen geladen sind, werden voraus¬
sichtlich eine Woche dauern.

— (d) Leer : Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete
sich Mittwoch abend ein betrübender Unglücksfall . Der
der Station Emden zugeteilte Aushilfsschaffner Heinrich

Spieker aus Steenfelderfeld , ein Mann von 24 Jahren,
geriet beim Ausrangieren eines Gllterzuges unter die
Räder , wobei er sehr schwere Verletzungen davontrug.
Nach Anlegung eines Notoerbandes sollte er in das
Krankenhaus geschafft werden , doch starb er bereits
unterwegs.

—* Berlin , 18. Juli . Wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , hat in den Versailler Verhand¬
lungen über den Wiederaufbau Frankreichs der fran¬
zösische Vorsitzende der Kommission . Loucheur , erklärt,
daß im Gegensatz zu Meldungen der französischen Presse,
die französische Regierung die Frage der Kriegsgefange¬
nenauslieferung nicht mit der des Wiederaufbaues ver¬
knüpfe . Es sei also nicht zu befürchten , daß die Heim¬
beförderung der deutschen Kriegsgefangenen von der
Gestellung der deutschen Arbeiter abhängig gemacht werde.

Aus dem Leserkreise.
Ein g es andt.

Wir erlauben uns , an den Herrn Easmeister das
dringende Ersuchen zu richten , die Sperrzeiten für Gas
nicht zu weit auszudehnen . Es hat sich hier im Orte
zwar bei vielen Gelegenheiten das sogenannte „ akademische
Viertel " eingebürgert . Wir möchten aber doch bitten,
dies nicht auch bei der Gasanstalt in Geltung zu bringen,
insbesondere aber nicht dies Viertel noch fast auf eine
halbe Stunde auszudehnen , wie es gestern abend geschehen
ist. Die Turmuhr zeigte nämlich bereits auf 25 Minuten
nach 7 Uhr , als endlich der Gashahn die „ Puste " wieder
bekam . Im Gewerbetrieb sowohl als auch im Haushalt
hat man sich notgedrungen auf die von der Gasanstalt
angeordneten Sperrzeiten eingerichtet , da kann man doch
auch wohl erwarten , daß diese von der Gasanstalt
pünktlich eingehalten werden . Einer für viele.
Ailr die Redaktion verantwortlich Karl Eiter»  in Westerstede.
Druck und Verla» von Eberhard Rie«  ln W --serset>e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand . Westerstede, den 17. Juli 1919.

Wegen Ausbesserungsarbeiten an der Steinbahn
zwischen Kilometer 2,1 und 3 5 der Amlschausseevon
Apen nach Bucksandeist der Verkehr auf dieser Strecke
vom 18. d. Mts . ab bis weiter erschwert.

I . V . : Will ms.

Amtsvorstand.
Westerstede,  den 18. Juli 1919.

Auf Abschnitte38 und 39 der Lebensmittelkarte A
wird vom 21. d, M . an je 1 Pfund ausländisches
Weizenmehl  zum Preise von 85 Pfg . verkauft in
den Geschäften von
Hofft, Strodthoff , Wichards , Vaumann , Renken,

I . N Meyer , Drieling , Ahlrichs, Hotes , Diek¬
mann , Riesebieter, Decken, Schneider und Stein¬
feld in Westerstede, Einfeld in Westerloy, Haze-
tamp in Ihausen , Stubben Nachf. (Schwengels)
in Halsbek, Witwe Hobbie, Ocholt;

Weitz, Poppmga , Eidtmann , Ripken, Hashagen,
Bruns jr., Eylers , Pieperjohanns , I Fischer
und Otten in Zwischenahn, Lienemann und
Rühl in Kaihausen, Schneider in Aschhausen;

D. Meyer, H Meyer , Detering , Tebje u. Orth in Apen,
W . Orih , Struß , Willems , Vellage , Leonhards,
Sybrandts , Siebs und Konsumverein in August¬
fehn, Reil in Nordloh , Meins in Godensholt;

Hinrichs, Wächter, Snoek, Orth , Setje in Edewecht,
Willms in Osterscheps, Fried in Klein-Scharrel,
Frerichs in Jeddeloh 2.

Die Kaufleute werden ersucht, die leeren Säcke
möglichst bald an die Sackstelle des Amtsverbandes
(Witwe Hinrichs hier) zurückzusenden.

2 . V . ; Dr . Rabeling.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 16. Juli 1919.

Die Jagd
auf folgenden staatlichen Flächen:
1, dem Linsweger Moor,
2. dem Ocholter. Hauwieker und Godensholter Moor,

s ) westlich der Amtschaussee Ocholt-Godensholt,
3- dem Moor östlich des Moosmoorsdammes und

dem Halsbeker Moor,
4. dem Hochmoor der Bauerschaften Kaihausen, Ekern,

Specken,
5- dem Heller Moor,
6. dem Earnholter Moor,
7- dem Aschhauser Hochmoor

soll am

Mittwoch, 23.d.M .,vorm.10Uhr
auf dem Amte nochmals zur Verpachtung auf 3 oder
b Jahre aufgesetzt werden.

2 . V. : Dr . Rabeling.

Sine gebrauchte

WeAlMe
Zu verkaufen.

Gerhard Sandstede,
Zwischenahn.

Veste

WsmkelWel
hat abzugeben.

3od . Larm -VLsrks,
Läsvsolit.

Verpachtung.
Hausmann Ehr . Ahrens in Halstrup läßt

ImekMSeiiZi.8liIi.mA5W.
in Buhr 's Wirtshause zu Halstrup die Herbst d. I.
aus der Pacht fallenden

ksii- liiill MMlsMeisii,
ferner 40 Sch . S . Bauland auf dem Hüllsteder

Esch und eine Fläche Bauland „Wallbrok"
bei Theilens Hause,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.
Westerstede  Look , Äukt.

Jmmobil -Verkauf.
Landmann Iriedr . Thien in Moorburg läßt

MIM Seili. UM MA.4Hk.
in Millers Gasthause zu Moorburg seine daselbst
nahe der Chaussee belegene

Landstelle,
bestehend aus dem gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude und 10 Sch. S . Garten -,
Vau - und Weiveländereien,

mit Antritt auf Mai n. dezw. der Ländereien Herbst
d. I . zum zweiten Male öffentlichmeistbietend zum
Verkauf auffetzen.

Bei irgend hinlänglichem Gebot kann in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen.

Westerstede.  6 . Xook , Aukt.

Jmmobil -Verkauf.
Zwischenahn.  Der Hausmann H . Stulken

beabsichtigt von seiner zu Aschwege belegenen Haus-
mannsstelle folgende

Grundstücke
zu verkaufen:

1. die Wiese „Eöhlen ", groß 5 Hektar 12 Ar
36 Quadratmeter , gutes Kuhheu liefernd,

2. das „Wöstenpfand " , groß 54 Ar 86 Qua¬
dratmeter , bestes Weideland»

3. das Buschgrundstückim Vieh, groß 1 Hektar
45 Ar 60 Quadratmeter , vorzüglich zu einer
Baustelle geeignet,

und wollen Kaufgeneigte baldigst mit dem Unter¬
zeichneten in Unterhandlung treten, der jede Auskunft
unentgeltlich erteilt . H . ÜkillrioUs.

Kaufe gegen sofortige Kasse

sowie. " " «.«aseWIe Mr-Nslle«.
ILoinL E-roläsvLuLiät,

Laindnrx 31 , Osterstraße 172/174.
Norddeutsche Brennstoffverwertung.

Telefon: Vulkan 3LS2. Telegr.-Adr.: Holzgoldschmidt.

TnLrrrolrLl -

Edewecht . Zum öffentlich meistbietenden Ver¬
kaufe der

Grundheuerstelle
des we l. Joh . Gerh . zu Jeddeloh in Jeddeloh 4
ist dritter und letzter Verkaufstermin anberaumt auf

Mittwoch den 30. Juli ds . Js .,
nachm. 4 Uhr,

in Bunjes Gasthause in Jeddeloh 1.
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken ein¬

geladen, daß in diesem Termine der Zuschlag auf
das Höchstgebot erfolgen wird

Nleinrsnksn , Aukt.

Zu verkaufen  eine
8jährige

Stute,
billigst, fehlerfrei.

Lk. Kokrüäsr.

Zwischenahn.
Zu verkaufen  eine

prima beste

DLiloLiLnli,
ein I ' sLsrvaxsn mit
Putentachsen, sowie 10 beste
led. VtsräexesoUirrs.

L 3anüsn.

Zwischenahn.
Zu kaufen gesucht beste

Abnahme jede Woche.
IL. 6 » nüsn , Tel . 229.

«M SW

Ein Posten

Rhabarber
zu verkaufen.

Frau Ls .zrnnx » ,
Kaihauserfeld

Zu verkaufen ein gu
erhaltener

Zag- wagen.
Näheres bei

vllsinrsnlrsn , Aukt.
Edewecht.

Zu verkaufen  meine
noch fast neue

Tragkraft 1000 Kilogr
H . Janßen , Eggeloge.

aus vergangener Nacht ist
erkannt. Seine Beute war
der Verräter.

Bis heute Nacht wird
die Rückbrinpung erwartet,
sonst wird morgen lSonn-
tag ) dieVerhaftungerfolgen
Westerstede . Franksen.

Folgende Gegenstände:
1 Kleiderschrank, l Eck¬
borte, 1 Kochkessel, 75 Itr.
fastend,1Kartoffelquetscher,
Bilder , Stühle , sowie einige
Gartengerätschasten find zu
verkaufen.

Frau Marie Risch,
Augustfehn.

DrSLnIiolL
>n allen Sorten und Abmessungen
kaufen nür nach Gewicht frei Waggon

Versandstation gegen bar
I ' isssr L v . voornnrn

Ürnäsn/Ostfr.

Frauen
Hilfe

Kluge Frauen  gebrauchen bei
Störungen » . Stockungen der monat¬
lichen Vorgänge mein wirksames
Mittel u . wenden sichvertrauensvoll
an H. AlÄsuUr, LarodarZs,

Altonaerstr . 30 a pari.
Teilen Sie mir mit , wie lange Sie

zu klagen haben.

Wir suchen noch

f. I .Rabben -Aschhausen.
Meldungen an

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

UWt
sin - nnä Lvsi

pksrcli § ,

MS und

Lam Leer
verfügbar . Nur noch wenige
Stück vorrätig ; soLortixs
Bestellung erbeten. Preis
z. T . unter Verbandsliste,

da frühzeitig eingekauft.

Leer. 8.L.SAiSl
VisLsa .!-

empfiehlt
Wilh . Grünjes , Halsbek.

Schleppharken,
Holzharken,
Sensenbäume,
Sensenstreicher,
Sensensteine,
Sensen
empfiehlt billigst

gttlMW.

Sogen . Wiener

z T . mit RodrsitLSN,
wiederumeinigeSendungen
eingelaufen, da vorauss.
erst in ea. 2 Jahren Stuhl¬
rohr in genügend. Mengen
vorrätig sein wird, ist mit
einem Preisrückgang nicht'"SLkWriise
Bestellung zu empfehlen.

Leer.8.L.Midi
Abt . Möbel.

Ia.

Wenlimiigs
empfiehlt

Ilrs Laninann.



Zwischen ahn. H. Jaspers zu Rostruper¬
feld läßt am

Sonnabend den 26. Juli d. I .,
nachmittag» 6 Uhr,

plin. 3MckelMt Slsrtsllöl!!
meistbietendverkaufen und sodann

ßl« . ir LcliMIs . k» I» l!
mit Antritt nach der diesjährigen Abernlung auf mehrere
Jahre verpachten.

Liebhaber ladet ein R . Rillrioks.

Zwischenahn.  Unter meiner Nachwnsung
steht eine zu Kaihausen belegene

Landstelle,
bestehend aus 2 fast neuen Wohnhäusern
und etwa 36 Sch. S . Ländereien,

mit Antritt zum >. November d. I . unter günstigen
Bedingungen zum Beikauf.

Kaufgeneigte wollen sich ehestens bei dem Unter¬
zeichneten melven, R . HinrivUs

Bei Sielochten unv Kommunalgemeinden kann
ich auf sofort oder Herbstd I.

Z-
unterbringen . Günstige Bedingung . Gute und sichere
Geldanlage . Th . Schmidt , Großenmeer.

Jmmobil-Verkauf.
Zwischen ahn.  Die zu Zwischenahn unweit

des Sees sehr günstig belegene Ausführung

gelangt infolge beantragter Zwangsversteigerung am

AMM teiLM .UM.iOW.
im Eeiichtszimmer Abt. 1 zu Westerstedezum Verkauf.

Diese zum Verkauf kommende Besitzung besteht
aus dem Wohnhause , Tanzsaal , Stall und Kegel¬
bahn, sowie einem 6 Scheffelsaat großen Lust und
Gemüsegarten ; auch etwa t8 Scheffels, guten Acker¬
ländereien. Es ist das Versammlungslokal mehrerer
Vereine und ein beliebtes Ausflugslokal.

Einem tüchtigen Wirt wird hier eine sichere
Brotstelle geboten. Weitere Auskunft wird von dem
Unterzeichneten Zwangsverwalter jederzeit erteilt.

6°. 8 . Rillriods , Rechnungssteller.

L

empfiehlt

^Vsstorslsäo.

Lprevkstimäsn für

9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.
Sonntags auf Wunsch.

zgistliciie Mom-Ms
zu und unter  Einkaufspreisen , um schnell  damit
zu räumen , da es mir für eintreffende Winterhüte

an Platz mangelt.

Zotiunne p'ortmann,
Putzgeschäft, Apen i. O.

Sonniag - en 21. und Moniag den 28. Lull ^929.

Am Tage vor dem Feste, nachmittags 3 Uhr, RrsllLbillävll seitens der jungen Damen.
Abends 7V? Uhr versammeln sich die Schützen auf dem Schützenplatze. Daselbst musikalische

Unterhaltung.

Am 1. Festtage:
Morgens 7 Uhr Böllerschüsse.
Nach dem Gottesdienste RollLSrl auf dem

Marktplätze.
Nachmittags G/g Uhr Antreten der Schützen

auf dem Marktplätze und Rillpkg .ll§
auswärtiger Gäste daselbst.

Um 2 Uhr Abmarsch nach dem Festplatze.
Nach Ankunft daselbst Rsslreäo , —
Ro» 2Srt im Schützcnzelt, VollLS-
dsIllstiFUllAell , sowie Beginn des
LolrlvLens.

Am 2. Festtage:
Morgens 8 Uhr Antreten der Schützen auf

dem Marktplätze. Um 8*/g Uhr Ausmarsch
durch den Ort nach dem Festplatze.

Löllixs - uuä RräilliellsoLieüsll bis
l G/z Uhr

Um 12 Uhr Rrok1s .illS .11oll ä . Röllixs.
Nachdem Einmarsch in den Ort.

Nachmittags 2 /̂z Uhr Ro § illll äos
LoLlsüslls.

Um 4 Uhr LilläsrdktU im Schützenzelt.
VoHcsde !lls1jxllll § sll wie am 1.
Festtage.

An beiden Festtagen  in dem schön geschmückten Fcstzelte:

GZ 7GW WSL'  WaLI,

Schießplan:
Stand 1 und 2 : 100 Meter aufgelegt, Prämien -Konkurrenzschcibe für Mitglieder des Wefier-

stedcr Schützenvcreins ohne Schießcharge, Einsatz 1 Mk.
Stand 3 : Fewcheibe, 175 Meter freihändig, Einsatz 6 Mk.
Stand 4 : 175 Meier freihändig, Geldkonkurrenz, Einlatz 2 Mk. Ter erste Preis wird mit

60 Maik garantiert.
Stand 5 und 6 : Prämicnkonkurrenzscheibe, 175 Meter aufgelegt, Einsatz 2 Mark. Der erste

Preis wird mit 100 Mark garantiert.
Stand 7 : Punktscheibe, 175 Meter freihändig. 10 Schuß 2 Mk. Jeder geschossene Punkt

wird mit 20 Pfg . bezahlt.
Für das beste Gesamtrcsultat (höchste Ringzahl) ist vom Westerstkder Schützenverein

eine Medaille gestiftet.

Ter WesterstederSchützenverein ladet zu seiner 75jährigen Jubelfeier die verehrlichen
Mitglieder, die geehrten auswärtigen Schützenbrüder, sowie die Mitbürger und Freunde solcher
Feste ergebenst ein. Rer Vorsls -llä.

30 kostet das jedesmalige Betreten des Festplatzes für Erwachsene.
Uniformierte Schützen und Kinder sind frei.

DDDGDDGGGGGDGGDDDi

Dentist,
2 rvisvIiSllLdll , amBrink

Feinspr. 11.
Unfertigen und Umarbeiten

künstl. Zahnersatzstücke.
Spezialität : Kronen und

Brückenaröeiien, so nie
plattenloserZahnersatz,

Stiftzähneu Plombierungen,
Zahnziehen mit örtlicher

Betäubung.
Schonendste B Handlung.

Ich kaufe jede Menge

8rwMmii.rriii.Wikr.
MMn ».ZiOem»
4444
4444««i>»«Sens All.

Ablieferung auch an meine Annahmestellen in
Ds -llikkorsl bei Gastwirt HisiHren,
Lksrn „ „ Lrü § sr,
Ulnrsnäork „ „ ruir I -ozrs,
0drv6 § 6 „ „ Lrullksll,
Rostrup ., „ Krs .illds .r1.

^ilors,

G
GG
G

G
GG
G

G
G
GG

Enipfehle:

MWH -MN-
«liSermi-Ml.
Shubwaren , Kuhlenstraße.

fMrMckö»
u.Rs .drrs .äsodls .llod6

sind wieder vorrätig.
G.Frerichs,Edewecht
Es ist wieder eine Ladung

angekommen.
Kordarä Ls -uästsäs,

2rvisodellg .dll.

und Rrss -lLteilo dazu
billigst bei

LiivkLrAF.

Merls.Nevslver
L

«»- MM«
sind eingetrosfcn.

üicbsnl Müller.

Ammertä'udisch.
Turnverband.
Am Sonntag den TO.

d. M., nachm. 4.15 Uhr.
findet in Janßens  L >aal
;u Augustfehn ein¬

statt.
Der Verbandsturnwart.

GGGGGG
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Ihre Verlobung zeigen an:

Zele«eWeihers
«ress 3sel

Mansie, Lichtenfels/Bayern,
z. Zt . Ocholt,

im Juli 1919.

Es trafen ein:

U» M ÄW-M.
sowie vieles andere mehr.

So lange der Vorrat reicht, billig!

Iskn-Min W M 8i8k§!eEs
Am Montag denT̂l . d. M., abends8'/z Uhr:

^usssroräolltliods

Tagesordnung: >. Beratung über einen Zusammen¬
schluß mit dem hies. Sportverein, 2. Besprechungüber
das Verbandsfest, 3 . Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinen der Mitglieder ersucht
äer lurnrr .t.

»

Ihre Vermählung  geben hiermit
bekannt

Anna Stamer
Otto Eerdes-Röben

Verlobte.
Edewecht, Edewecht, z. Zt. Hüllstede.

20. Juli 1919.

Willy Solling u. Krau,
Elisabeth geb. Fortmann.

Westerstede, den 18. Juli 1919.

Torsholt, 18. Juli 1919.
Heule nachmittag 2 /̂z Uhr entschlief sanft

und ruhig nach langem, schwerem Leiden im
Krankenhause zu Westerstede meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

ümil8«ßdiö MM
geb. Siems

in ihrem 48 . Lebensjahre. Tics bringen
tiefbelrübt zur Anzeige

Gerhard Schröder nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 23 . d. Mts ., nachmittags 1*/z Uhr, auf
dem Friedhofe in Westerstede.
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Deutsche Nationalversammlung.
l6S. Sitzung .) 6ö . Weimar , 17. Juli.

Zu Beginn der heutigen Sitzung weist Präsident Fehren-
bach daraus hin , daß das Verlesen schriftlich abgefaßter Reden
nur denjenigen Mitgliedern gestattet sei, die der deutschen
Sprache nicht mächtig sind. Er verspricht sich von der Jnne-
baltung dieser Bestimmung , die mit Rücksicht auf die vielen
Neulinge bisher nicht strenge gehandhabt worden sei , eine
Abkürzung der Verhandlungen . , . . . ,
§ Abstimmungen über die Ehe . ^ '

Die Beratung der Verfnssungsentwuifs wird dann ifftt
der Abstimmung über die Artikel 118 und IIS fortgesetzt.
In bezug auf die Ehe wird nach dem Antrag der demo¬
kratischen Partei beschlossen, „die Ehe steht unter dem Schub
der Verfassung , die Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz
und die Fürsorge des Staates ." (Die Vorlage sagte über
die Mutterschaft nichts .) In bezug auf die unehelichen
Kinder wird der Antrag der Unabhängigen , wonach das
uneheliche Kind den Namen des Vaters tragen soll , ab-
gelehnt , dagegen der Antrag der Unabhängigen , daß die
Mutter des unehelichen Kindes den Anspruch bat , auch
im amtlichen Verkehr als Frau bezeichnet zu werden , durch
Auszählung mit 138 gegen 133 Stimmen angenommen.

Der Antrag der Sozialdemokraten , wonach die
unehelichen Kinder ein Recht aus den Namen des Vaters
haben und de» unehelichen Kindern rechtlich gleichstehen sollen,
wird in namentlicher A -stiniinung mit 165 gegen 126
Stimmen abgelehnt . Tuch der Antrag derselb .n A !»>
geordneten , wonach daS uneheliche Kind das gleiche Reckt
auf Unterhalt . Erziehung und Erbe an Vater und Mutter
wie die ehelichen Kinder hat , wird abgelchnt - Angenommen
wird dagegen der Antrag der Demokraten : ^Den unehelichen
Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Be¬
dingungen für ihre leibliche , seelische und geieltschnftliche
Entwicklung zu schaffen wie den ehelichen Kindern ." Gleich¬
falls auf Antrag der Demokraten wird die Bestimmung über
die Förderung der Familie in folgender Fassung angenommen:
„Die Gesundung und soziale Förderung der Familie ist Auf¬
gabe des Staates und der Gemeinden . Kinderreiche Familien
haben Anspruch aus nusglcichende Fürsorge ."

Schutz der Jugend.
Artikel 12V bestimmt : „Tie Jugend ist gegen Ausbeutung

sowie gegen sittliche, geistige oder körperliche Verwohriosung
zu schützen. Fürsorgemahregeln im Wege des Zwanges
können nur auf Grund des Gesetzes angeordnet werden ."

Nach längerer Aussprache , bei der es teilweise sebr leb¬
haft zügelst , wird Artikel I2V mit der Abänderung nach dem
Anträge Agnes und Gen ., daß Staat und Gemeinden , nicht
die Länder , die zum Schutz der Jugend cstorderlichen Ein¬
richtungen treffen tollen , angcuommcn.

Es folgt dann die Beratung des § 121, der die Ver¬
sammlungsfreiheit behandelt . Er wird unverändert ange¬
nommen.

Daö Bcanitciirccht.
Artikel 127 regelt die Anstellung der Beamten , die Im all¬

gemeinen auf Lebenszeit erfolgt . Für Ruhegehalt ist gesetz¬
liche Regelung Vorbehalten . Die wohlerworbenen Rechte der
Beamten sind unverletzlich . Artikel 128 bestimmt , daß die
Beamten Diener der Gesamtheit , nicht einer Partei seien,
und daß ihnen die Freiheit ihrer politischen Gesinnung und
die VereinigungSsretheit gewährleistet wird.

Nach längeren Ausführungen dcS Neichskommiffars
Dr . Preuß und einer lebhaften Aussprache , an der sich Ver¬
treter aber Parteien beteiligen , werden die Vesiimuumgen
über daS Beamtenrecht angenommen.

Der Antrag der Unabhängigen , die Beamten durch Wabl
zu ernennen , wird abgelehnt , ein sozialdemokratischer Antrag,
der alle Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte be¬
seitigt wissen iviL angenommen . - >

<-> 80 Millionen Kronen beschlagnahmt . Die öster¬
reichische Finanzverwaltung hat bei dem Großbankier
Baron Neitzes , der , um sich der Vermögensabgabe zu ent¬
ziehen , die polnische Staatsbürgerschaft angenommen hat,
den Betrag von 80 Millionen Kronen als Sicherstellung
für Steuern mit Beschlag belegen lassen.

Sonntag den 20. Juli 1919.

Deutsches Reich.
Die deutsche Nationalversammlung wird , wie aus

Weimar gemeldet wird , noch mindestens drei Wochen
Sitzungen abhalien und neben der Verfassung alle Stener-
gesetze verabschieden . Die Sommerpause soll bis Anfang
Oktober ausgedehnt werden : nach der Pause tritt die
Nationalversammlung in Berlin zusammen . Die Verträge
mit dem Nationaltheaier in Weiniar sind bereits gelöst
worden.

-t- Schadenersatz und „ Strafe " für den toten Ser¬
geanten . Wie verkantet , soll Marschall Foch von der
deutschen Negierung die sofortige Zahlung von 100 000
Frank Schadenersatz an die Familie des Verstorbenen ver¬
langt haben . Außerdem habe er eine „Strafe " von
1 Million Frank verhängt . Es handelt sich um die be-
kcmnie Tötung des «Sergeanten Mannerheim in Berlin.

-I- Politisch andersdenkende Beamte und - ie Negie¬
rung . Der Stnatennnsschutz hat einer Gesetzesvorlage
zngestinimt , die somit der Nationalversammlung vorgelegt
werden soll , wonach diejenigen Beamten , die mit der
gegenwärtigen Haltung der Negierung nicht einverstanden
sind , aus ihren Antrag somit ihren Abschied mit Pension
erhalten lönnen , wenn sie 20 Jahre im Dienst gestgnden
haben.

-r- Keine ZwaugSarbeitcr für NorKstattkkeKy . Von
zuständiger Stelle in Weimar wird dementiert , baß zum
Wiederaufbau Nordfrankreichs deutsche Arbeiter zwangs¬
weise verschickt werden würden . Die Regierung ist viel¬
mehr schon seit Monaten bemüht , freie Arbeiter für den
Zweck zu bekommen.

st- Zu den Loölösnngsbcstrcbuir .gen Virkcufelds wird
ainürch erklärt : Der Neichsregierrurg ist bekannt , daß sich
hinter diesen Loslösiingswüiiselren wesentlich andere , anss
schärfste zu verurteilende Bestrebungen verbergen , die aus
einen Anschluß au das unter Verwaltung des Völker¬
bundes stehende Saargebiet hrnzielen . Das würde ein
wenigstens zeitweises Ausscheiden auS dem Reich bedeuten
und zugleich eine widerrechtliche Verschiebung der Grenzen
des Saargebietes , wie sie beim Friedensschluß festgelegt
worden sind . Die Bestrebungen verstoßen gegen die
Reichsverfassung und den Friedensvertrag . Die Reichs¬
regierung im Einvernehmen mit der oldenburgischen Ne¬
gierung legt darum schärfste Verwahrung gegen sie ein.
Sie wird jeden zur Rechenschaft zu ziehen wissen , der
sich, aus welchen Gründen immer , daran beteiligt oder sie
fördert . t

4- Nus Eichhorns Reich ! Der Ausschuß der Preußi¬
schen Landesversammlnng setzte die Untersuchung gegen
den früheren Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn fort.
Zunächst wurde miigeteilt , daß die Unabhängigen aus dem
Ausschuß ausgetreten sind . Polizeirat Atzrott gab an,
daß aus dem Dispositionsfonds sür die politische Polizei,
trotzdem diese aufgehoben war , von Eichhorn wiederholt
Beträge entnommen worden sind , darunter einmal 2000
Mark , die an seine Frau gezahlt werden mußten . Trotz
Aushebung der politischen Polizei hat Eichhorn auch für
diesen Fonds vom Ministerium weitere 25 000 Mark ein-
gcfordert , aber nicht erhalten . Kasseninspcktor Reh be¬
kundete , daß die Knsseiiwirtschast unter Eichhorn überaus
unordentlich war . Lin die von Eichhorn etatswidrig an-
gesteilten Dezernenten und Beiräte sind 267 000 Mark
ahne genügende Belege ausgezahlt worden . Auch die Be¬
zahlung der Sicherheitsmannschaften läßt sich nicht nach¬
prüfen . Es fehlen auch hier Belege über gewaltige
Summen . Vom Polizeipräsidium beschlagnahmte etwa
!00 000 Zigarren und 170 geräucherte Srhweiiieschiiikeii
sind spurlos verschwunden . Von einer aus Rumänien

eingetroffenen Geldsendung sind auf dem Schlesischen
Bahnhof durch Eichhornsche Sicherheitsmaniischasten 5 bis
6 Millionen Mark geraubt worden.

Italien.
c Beschleunigte Ratifizierung des Friedens . In

Italienischen diplomatischen Kreisen ist man jetzt von der
Notwendigkeit der schleunigen Ratifizierung des Friedens
überzeugt . Besonders sprechen dafür die vollkommen ver¬
worrenen wirtschaftlichen Verhältnisse Italiens . Über die
Entschädigung wird erklärt , daß an Frankreich 60 "/«, an
Italien 12 °/o und der Rest an die anderen Beteiligten
verteilt wird , mit Ausnahme von Amerika , das seinen
Anteil bereits durch die deutschen Handelsschiffe in
amerikanischen Häfen und anderes deutsches Eigentum in
Amerika , im Werte von zusammen sieben Milliarden»
gedeckt habe.

Großbritannien?
x Einreiseverbot für Deutsche . Die Kommission zur

Prüfung des Gesetzentwurfes betreffend Ausländer fügte
eine Bestimmung ein , durch die den Angehörigen früherer
feindlicher Staaten die Landung und der Aufenthalt in
England während zweier Jahre nach Annahme des Ge¬
setzes verboten wird , außer mit Erlaubnis des Staats¬
sekretärs des Inner », die allein aus besonderen Gründe«
tttcilt wird.

Aus In - und Austritt»
Berlin . Wie verlautet , sieht die Vortag über die nächste

Volkszählung , die den Staatenausschuß passiert hat , eine
allgemeine Volkszählung am Mittwoch , den 10. September
d. Js ., vor.

Berlin . Seit dem 18. Juli ist der allgemeine Fern¬
sprechverkehr mit Dänemark in demselben Umfange und
zu denselben Gebühren wie vor dem Kriege wieder ausge¬nommen worden.

Bern . Der Maschinensetzerstreik in der Schweiz ist
durch ein Kompromiß beendet.

London . Förster teilt mit . daß die Zensur für Kabcl-
telegramme am 23. Juli um Mitternacht auigehoben wird.
m italienische Gesandtschaft in Brüssel ist zurBotschaft erhoben worden.

Wiifon über den Raub unserer Kolonien.
Der scheinheilige Friedensapostel.

Washington , 16 . Juli.
In seiner Netze über den Frirtzcnövcrtrag stellte Witson

die » ugelicucrliche Behauptung auf , Deutschland habe seine
Kolonien abtrctcn »liisscn , da cö sie nicht verwaltet , sondern
anögcbeutct habe , ohne de » Rechten der Eingeborene»
Rechnung z» tragen . Diese hätte »! bisher in der Finstcrntö
gelebt » nd ihnen müsse geholfen werden.

Bon der gleichen Heuchelei getragen sind Wilsons
weitere Behauptungen , in Mitteleuropa,habe man eine
neue Ordnung geschaffen , die sich auf die „freie Wahl der
Völker , statt auf die Willkür der Hohenzollcrn und Habs¬
burger gründe ". Daß nian bei der Bildung dieser neuen
L-taaten . wie der Vierzehnpnnktemann ferner sagt , „keine
natürlichen Grenzen " gesunden habe , verschlägt ihm gar
nichts . Deshalb hat man einfach unnatürliche gemacht.

* ZoNzahlung in Gold . Ein neuer Gesetzentwurj
bestimmt : Die in die Reichskassen fließenden Zölle sind
in Gold zu zahlen . Durch die Reichsregierung wird be¬
stimmt , nach welchem Umrechnungsverhältnis die zur Zoll-
Zahlung zugelassenen fremdländischen Goldmünzen in
Zahlung zu nehmen sind und unter welchen Bedingungen
die Zahlung in anderen Zahlungsmitteln als Goldmünzen
geleistet werden kann . . , ,

Zwischen uncl Î iebe.
Roman von Erich Ebenstes ». "

(Nachdruck verboten .)
Dr . Matschker trat auf May zu.
„Sie müssen mir das Zeugnis geben , Fräulein , daß

es Ihnen in meinem Hanse an nichts gefehlt hat ! Und
gewiß hätte ich nie zuggeben , daß Sie gegen Ihren
Willen ^

„Geben Sie sich keine Mühe ", unterbrach ihn May
Mit einem Blick tiefster Verachtung , „ich war nur einige
Tage hier , aber sie genügten , um mir zu beweisen , daß
Sie für Geld . . . alles zugeben würden !"

Meixner schob den erblaßten Heilkünstler einfach bei¬
seite , um ihr den Weg zur Tür freizumachen.

„Denken Sie lieber an unsere Abmachungen , Doktor
Maischler ! Ich wäre unerbittlich bei der kleinsten Ver¬
geßlichkeit !" , . .

Er wollte May folgen . Aber Poldl hielt ihn durch
ein leises Zupfen am Ärmel noch einen Augenblick zurück.

„DaS Billett !" flüsterte er aufgeregt ; . haben Sie die
Adresse ? "

„Unnötig . Er kommt täglich gegen Mitternacht selbst
an die Gartenpforte . Am Abend bin .ich sicher wieder
hier . Auf Wiedersehen indessen !"

SK 23 . Kapitel.
„Nun möchte ich nur zwei Dinge von Ihnen wissen,

Fräulein Makenzie ", sagte Abel Meixner . als sie in
raschem Trab der Stadt zufubren . „ Erstens , was bewog
Sie , sich «hermalS in die Obhut Ihres Vormundes zu
begeben , nachdem Sie seinerzeit in Budapest froh waren,
ihn losgeworden zu sein ."

„Sie wissen dies ?" May blickte verwundert auf.
»Wer kann Ihnen . . . "

„Herr von Buchlau teilte es mir mit !"
Sie errötete , als sie diesen Namen hörte . Dann sagte

sie hastig : „Und zweitens ?"
»Zweitens : Wie Sie zur Erkenntnis kamen , daß

Francis Kingston der Mörder Ihres Bräutigams ist und
nicht . . . Herr von Bnchlmi ?"

Sie errötete noch tiefer und schlug verwirrt die
Augen nieder.

„Auch das wissen Sie . . .? " murmelte sie beschämt.
„Ja . Abex Sie brauchen deshalb nicht in Verlegen¬

heit zu geraten . Auch ich hielt Walter von Buchlan eine
Zeitlang für den Schuldigen , denn es gab einige recht
schlimme Indizien gegen ihn . "

May warf den Kopf zurück und atmete tief ans.
„Sie haben recht ! Es war eine furchtbare Zeit , und

ich selbst habe wohl am meisten gelitten dabei . Nun aber
ist sie gottlob vorüber und ich will Ihre Fragen beant¬
worten , so gut ich kann . "

Sie dachte einen Augenblick nach und fuhr dann fort:
„Ja , ich glaubte an Buchlaus Schuld ! Und doch zweifelte
ich zugleich daran ! Und weil ich fühlte , daß ich ihn nicht
eher Wiedersehen konnte , als bis ich in mir selbst zu einer
klaren Überzeugung gekommen wäre , er aber auf einer
Unterredung bestand , so entschloß ich mich zur —
Abreise ."

„Die eine — Flucht war !"
„Die eine Flucht war vor ihm , vor mir selbst . . .

jawohl ", gab May Makenzie unumwunden zu . „Ich
wollte weit fort . Irgendwohin nach England in ein
stilles Nest , wo mich niemand kannte . Da ich aber nur
den blinden Drang hatte , fortzukommen und nicht genau
wußte , wann der Zug abging , kam ich viel zu früh am
Nordbahnhof an . Der Schalter war noch nicht einnial
offen , ich wollte also einmal in den Wartesaal gehen , als
ich plötzlich hinter mir » reinen Namen rufen hörte Und
mich erschreckt umwandte ."

Sie hielt inne und blickte Meixner zweifelnd an- ,
„Glauben Sie an Ahnungen , Herr Meixner ? "
„Nein ! Wenigstens nicht im gewöhnlichen Sinne . "
„Und dock» muß es etwas Derartiges geben! Der

Mann , der mich angesprochen hLste, war — Francis
Kingston, niein Vonnin -d, den s«H »Fusimde zw" KAken
entfernt glaubt«, »n d» 'ch ger--^ inaner dicklichen
Letzt ksu» ge2v<v l« üel Und « » »hl N-che »n-

erwartete Begegnung durchaus nichts Schreckliches an sich
hatte , befiel mich bei seinem Anblick doch ein seltsames
Gefühl : eine dumpfe , atemlose Angst , ein jäher Schreck,
der mein Herz plötzlich wie rasend schlagen machte.
Stumm starrte ich ihn an , als sei er ein Gespenst . Er
lachte über mein Staunen und sprach sehr viel . Daß er
soeben mit einem Zug angekommen sei . Fast direkt oon^
Amerika , wo er noch vor acht Tagen geweilt . Daß er
Geschäfte in Wien habe , die ihn ein bis zwei Tage hier
zurückhalten würden . Und welch merkwürdiger Zufall es
sei , daß wir einander jetzt hier so unerwartet getroffen
hätten , er im Begriff , Wien zu betreten , ich iin Begriff,
es zu verlassen . . .

Er sprach dies alles , während seine grauen Nua «n
mit den winzigen , zu einem Pünktchen zusammen«
gezogenen Pupillen durchdringend auf mir rnbien.

Das seltsame , atemberaubende Gefühl , das mich bei
seinem Anblick überfallen hatte , war gewichen . Aber etn
Bodensatz klarer Empfindungen war geblieben.

Er fragte , wohin ich wolle ? Dann bestand er daraus
mir bis zum Abgang meines Zuges Gesellschaft zu leisten
Wir gingen in die Restauration . Und dort meinte er eine
Viertelstunde später plötzlich , es wäre zu traurig , wen:
ich in meiner jetzigen Stimmung allein in die Welt hin¬
ausziehen sollte . Er sähe es für seine Pflicht an , mich zu
begleiten . . .

„Aber deine Geschäfte ?" warf ich verwundert ein.
„Ach , die haben Zeit . Ich kann später zurück¬

kehren !"
Ich schwieg . Es war mir nicht angenehm , daß er

mich begleiten wollte . Und während er immerzu sprach,
dachte ich über das Seltsame dieser Begegnung nach and
wunderte mich , daß ich nicht wie sonst nach Ankunft eines
Zuges viele Menschen in den Bahnhofsräumlichkeiten ge¬
sehen - Die Halle war fast leer gewesen , er beinabe »» r
einzige Mensch , dem ich außer Bediensteten begegnet
war . AnA wunderte ich mich , daß « de
sich , ch-
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Anzeigen. >Bei Hautjucken
LLottveilor Flechte , Krähe , auch

!Beingeschwüre sofort schreiben.
Kostenfreie Auskunft.

TTaiusuiauu,
!Hornhausen bei Oschersleben

enipfiehlt

»s. "M . 1 - souÄs .^ äs , ;

Rückmarke erwünscht.

unü MLus«

vertilgt sllfort bei Anwendung
von „Mäusesort " ( 1.75 Mark «,
.Ratter -fort ' (2 — Mir ). 1 Röb : -
chen für 20 qm ausreich . Für
Porto und Verpackung SO Pfg
Unschädlich für andere Tiere
Zahlreiche Anerkenn . Zu bezieh
durch Joseph Groß Oldenbnrg,
Schloßplatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877.

W-U.S

L?

sSprechst . tägl . von 9 - 6 Uhr.
Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen jeder Art.

Kreissäge mit Fräße u . Bohrer
Bandsäg Schleifmaschine,

Kugellager . Mit ob . ohne Motor
itsütnsie L vienen -rnn,

'Sprechst . Dienstag u . Freitag
) von L— 12 Uhr vorm.

Behandl . v . Kassenmit ; liedern.

0 . OllttllllllSL Lottkl
— Versand « und ModewaremHsus —

l- VI . VL »« SVNV I . 0 . -

Unser Qesodäkt umlssst 13 Abteilungen;

1. Damen « und
Kinder -Koafektion

2. Herren « und
Knaben ' Konfektion

3. Herreudedarssartikel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbekleid ang

8. Aussteuer — Weißwaren
Wüsche

6. Damen - und
Kinder -Schürzen

7. Gardinen — Teppiche
S. Wollene Kleiderstoffe
0. Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch «u. Stickerei -Stoffe
11. Gescllschastr « und

Ball -Stoffe
12. Zwischenräcke , Schirme

Jede Bbteilrm a bi etet di « größ te A us wahl
bei billigste « Preisen.

Otto ? > 3nk8en,
Rechnung -stell-r, VVv « 1or »« * aiiis

Trlrson 62

Dreibergen.
Empfehle prima

Tausche beides auch Selbst¬
versorgern gegen Schrot.

M >. MK -ALLLLLK -LLZL

Bäckermeister.

kGttnälks

Befreiung sofort . Alter
und Geschlecht angebrn.

Auskunft umsonst diskret.
Margonal , Veeliu , Belle -Alli-
ancestraße 32.

MK -ZLÄSL8-
«rtsseuooliLkten : VollkurSe,
klinrelkScker. Sprachen , Steno - >

g'rapliis , l̂sschlnenschrsiden . f
Prospekt um80ll8i. !

1 7̂. Lieuiamu '8 s
- iianctsls - lekr - lnstltut . - s

01üv « dur § , 2le ^e>>ioks!r. 12.

MUMSS-MM II.
ZllMttMVMWI
Wochentags und Sonntags den
-ganzen Tag geöffnet . -
Aufnahmen oller Art , auch bei
dunkler Witterung , Vereine Er¬
mäßigung . Vergrößerungen noch
sed. Bilde in sauberer Ausführung.
Bestellungen nach auswärts werd.

prompt erledigt.
W . Mgavn,

— Langestraße 35. —

Nsi ' AlsL.
Am Sonntag - en LI . Juli,

Anfang 4 Uhr nachm . :

UM -N
Eintritt:

für Damen 1 Mk.,
für Herren 2 Mk .,
wofür freier Tanz.

Es laden freundlichst ein
W . Töpfel,
E G Carstens.

Petersfeld.
Zu verkaufen eine 4jährige

rsedktiits
mit Stulfüllen , fromm und
zugfest , guter Einspänner,

v . Dsvlcsii.

Junger Mann sucht zum
26 . Juli

ohne Pension . Angebote
unter Nr . 6622 an die
Geschäftsst . d . Bl.

Ich nehme A. 0 FA 6 U-
rinck . LsL .ksv21L .IlSL in
Akkord an.

H . Beelen , Westerstede.

erteilt in Weiter-
siede französisch.
Unterricht ? An-

gebot unter 6320 an die
Geschäftsst . d . Bl.

Zu meiner 12jähr . Tochter,
Schülerin d. Cäcilienschule,
möchte ich ein ungef . gleich¬
altrig Mädchen in Pension
nehmen . Off . unt . S . 6319
an die Exp . d. Bl.

Gesucht
von Montag an I 'rLLSll
zum Pflücken v . Johannis¬
beeren bei gut . Akkordlohn.

?s .k :6Llrsr § , I 'oläs.

I ' rs .ususdriitL.
Einzig existierende Erfin¬

dung . Sicher u. garantiert
unschädlich . Prospekt grat.
Frau ElseKetels , Bremen

Brückenstr . 6,

Neu eingetroffen:

und Vontilxumrai,

H? uiLN6iisdi1g .iio !is.
Ich garantiere für
— Haltbarkeit . —

W.

Mechaniker.

T e «auch «« zu viel!
„Raucheetrost ",

Tabletten sges aesch ) ermög¬
lichen . das Rauchen ganz
oder teilweise einzuflrllcn.

Unschädlich!
1 Schachtel Mk 2-
6 Schachteln Mk . 10 —

frei Nachnahme Be »fa « d
Hans », Hamburg 25 E rg,

ZM jrSeN« e
Johannisbeeren,
Stachelbeeren,
Bickbeeren,
Kronsbeeren,
Himbeeren

SEE . Z. 8WM.

Brennholz-Verkauf.
Firma G . Taphorn , Esten (Oldbg .) läßt

Montag , 21.Juli , nachm. 6 Uhr,
beim Bahnhof Linswegc

öffentlich meistbietend verkaufen . Versammlung an
Orl und Stelle . 8 . ILovk , Aukt.

Ter Hausmann B . G . zu Jeddeloh zu Howiek läßt

in VrunS  E »sthause zu Howiek seine daselbst belegene.
jetzt von dem - andwirt Ivh . Bruu ? bewirlschaflcle

IZGM °LSMSA
bestehend «u? den geräumigen , gu' erhaltenen Wohn-
u. WirtschaslSgcbäudcn , sowie 30 '/ ,̂ Hcklar erirag-
reichen Ländereien (20 Hektar Gar -en-̂ Pan - nnd
Wcideländcreien . 1S /̂ ^ Hektar Wieienland ),

mit Antritt auf Mai n. resp. Herbst d. I . aus mehrere
Jahre öffentlich meistbietend verpachten.

Westerstede.  6 >. ikLood , Aukt.

Immobil -Verkauf.
(Letzter Termin .)

Landwirt Lambert Grimm hicrsclbst läßt

Montag d.2S.SM , nachm.6 Wr,
in Hinrich Dierks  Wirtshausc Hierselbst seine im
„Göhlen " belegene

bestehend aus dem gut erhaltenen Wohnhause fauch zu
2 Wohnungen passend) und 88 Ar Gartenländcreicn,

mit Antritt auf Mai n Is . zum letzten Male öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Bei irgend hinlänglichem Gebot erfolgt in diesen:
Termine der Zuschlag.

Westerstede.  0 °. Look , Aukt.

InLinokiL - VerckA -iLk.

Westerstede.  Der Zimmermeister Th . Renken
in Eggeloge hat mich mit dem Verkauf seiner in
nächster Nähe des Bahnhofs Eggcloge belegenen

— bestehend aus neuem geräumigen Wohnhause
nebst Schweinestall und 12 ar 77 qm Gründen —
beauftragt.

Dis Besitzung eignet sich wegen ihrer vorzüglichen
Lage und Beschaffenheit sowohl für einen Handwerker
oder sonst . Gewerbetreibenden , wie für einen Privat¬
mann . Der Antritt kann am 1 . Mai k. I . erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst bei mir melden-
äl . AtliinA , Nechstllr . Fernlpr . 236.

Neu cingeiroffcn : vW

r ::
in allen Farben von «-l-.LH Mk »n.

M.

88 Achternstr. Oläsn 'biiro ' Achtcrnstr. 88

Gras -Verkauf.
Hausmann Gerh . Robben in Halstrup läßtMKMWA.W.MM.ZW.

in seiner bei Wessels Hause zu Westerstederfeld be¬
lesenen Wiese „Ihorst"

4 Tagew . Gras,
— gutes Kuhheu liefernd , - - in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen . Versammlung an Ort
und Stelle . K . XovÜ , Aukt.

Erste und größte

* der Kahrrad- und *
Mhmaschinenbranche

MeoLs -nilLsr.

Verpachtung einer Landstelle.
Apen.  Der Landwirt Wilhelm Janffen in

Aperberg als Vormund der minderjährigen Martha
Easpers will die seinem Mündel gehörende , zu Nord¬
loh belegene

bestehend aus dem in guten : Vauzustande be>
findliche :: Wohn - und Wirtschaftsgebäude nebst
118 Schcffelsaat Carlen -, Acker-, Weide - und
Meselündcrcici:

öffentlich meiftoie :end mit Antritt der Ländereien nach
vollbrachter diesjähriger Ernte und des Wohnhauses
am 1 . Mai k. I durch mich verpachten lassen.

Veipachtungstermin ist angesetzl auf

MM SM 22 . W . 4W.
in Mennengas Wirtshause in Godensholt (Easkamp ) .

lrausssL , Auktionator.

6LL

Edewecht.  Nördlich des Kanals beim Gefangenen¬
lager im Südedewechtermoor werde am

Mittwoch den 23. d. Mis.,
nachm . 4 Uhr ans . :

60 Scheffelsaat
Weil Ms « ' '

- Original von Lochow —,
auf Hochmoor sehr zu empfehlen , stückweise öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist an Käufer im Amte
Westerstede verkaufen . Msiursuksn , Aukt.

Zahn-Praxis
Friedensplatz 8 , hinter Lase Klinge.

Telefon 1703 . Telefon 1703.

Ktr auswärtige  Patienten
Sprechstunden zu jeder Zeit.

Oeffeniliche Volksversammlung.
Am Montag den 2li . Juli , abends S Uhr,

findet in Meyers  Saale «ine

statt , in welcher mehrere Kandidaten für die Demeinde-
vorsteherslelle in Zwischenahn einen Vortrag halten
werden . Alle Gc-memdebürger werden eingeladen.

Mehrere Gemeinderatsmitglieder.

NlALLZ ' rsrL
nur echte Ware , sehr billig . Jedes Quantum sofort
lieferbar . Mustersendung gegen Einsendung von 30 Mk.
Verpackungsfrei , nicht gegen Nachnahme . Nachnahme.

Bestellungen werden nicht beantwortet.

T°. Müller L 6 ! e , ALirnbaoli (klisinpkair ).

Sie kaufen

WAS - AM« . «Meck ZMe
empfiehlt Iks RLUMLUir

mit guten Gummiringen,
sowie einfache Einmach¬
gläser und Steintöpse
recht preiswert bei

O . Ltuddsri , IHolik.
Halsbek.

find wieder vorrätig.

Riolis .rä Llüllsr.

für Saftbeutel u. Sieblücher
empfiehlt

v . meinen.

Rots

^ümiiiiMeii
Mutterspr>r«n, L,a»entropftn,

ss« I 'rs .ueLLrtilLel.
Anfragen erbeten. «erfandhaus
Leusluxer , vrssLs « 400

Am See Sr.

in allen Größen
für Rex . Progreß , Adler
und Weck Konservengläser
empfiehlt

BüolcinA.

Nehme jeden Montag und
Donnerstag nachmittag

von 1 - 7 Uhr:

an zu den höchsten Tages¬
preisen.

K . N . FSLLLSZL,

AnAirslkeliL.

Halsbek.
Eins große Sendung

Kummen , Ttll « , Taffrn
usw . ist eir>8«tr«fsen , Preise
verhältnisvätzig niedrig.

O . Ltudlrsn ^ fLokk.

in allen Größen,

WM«« «iS
KE.

— a» ch für Kraftbetricb —

find wieder vorrätig.

Ilicklß̂iillel.
lleriinsimgeii
Vi! Kmielile

mit neuen Eichstempeln
empfiehlt

ös . VüvkiQF.

(Doppelvier o. Denker),

Gmserrbäume,
Harken.

iriedskl!kilsllil.
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Deutschs Fairoualversammsuttg.
<61. Sitzung .) -es . Weimar . 19. Juli.

Nachdem das zwilchen Zentrum und Mebrhettssozialrsten
vereinbarte Sckiulkompromih nun auch die Zustimmung
des Plenums gefunden bat , dürfte das Tempo etwas schneller
werden und die ganze Verfasfungsberatung wobl bis
Dienstag abend beendet sein . Im übrigen wurde das Schul»
komvromitz mit knapper Mebrbeit gegen die Stimmen der
beiden Rechtsparteien , der Demokraten und der Unabhängigen
angenommen . Dein Kompromiß wurde noch die Bestimmung
binzugeiügt . daß neben der Staatsbürgerkunde und dein Ar»
beitsunternckt auch die Volkswirtschaftslehre Lehrgegerrsland
tn den Schulen sein toll.

Die heutige Sitzung begann mit der Beratung eines
Gesetzes üvcr die

Zahlung der Zölle in Gold.
Das Gesetz perlangt wegen des gesunkenen Wertes des

Papiergeloes die Begleichung der Zölle in vollwertigen
Zahlungsmitteln , um der Entwertung der Retchsmarkwährunz
zu begeonen.

Während die Abgg . Dr . Rießer (Deuttche Vr >.) und
Molken !) ii br (Soz .) dem Gesetzentwurf zustimmen , lehnt ibn
der Abg . Wurm (U. Soz .) im Namen ieiner Partei ab , da
die Annahme des Gesetzes eine dreifache Erhöhung der Zölle
bedeuten würde . Die Balnla werde sich infolge dieses Gesetzes
nicht bessern , sondern verschlechtern.

Reichssinanzminisler (Krzbcrgcr erwidert , daß der Aba.
Wurin das We 'en der Vorlage völlig verkenne . Die Nach¬
frage nach Gold iv -' rde durch das Gesetz in keinem besonderen
Grunde gefördert , da die Zahlung ja auch mit einem enr»
sprechenden Mebr non Papiergeld erfolgen könne . Dadurch
werde sich die Nachfrage nach unseren im Austande heruin-
schivirrenden Geldnöten steigern und vermutlich die Valuta
etwas bessern.

Das Gesetz wird dann ahne weitere Aussprache in allen
drei Lesungen gegen die Stimmen der Unabhängigen ange¬
nommen.

Gleichtakt ? ohne besondere Erörterung wird tn allen drei
Lesungen der Gesetzentwurf über den

Absatz von Kalisalzen
angenommen und zwar mit einem Komvrorriißantrag Sa chl«
(Soz .). Herold <Zentr .) usw ., wonach der Staalenausschoß
ermächlu t sein soll , die Zahl der Mitglieder des Reichekoli.
rotes , sowie die Verteilung der Sitze auf die einzelnen Gruppen
lihzunnöern.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes be¬
treffend

Erhöhung der Pensionen von NcichSbeamten,
die das 65. Lebensjahr vollendet haben , in Verbindung w ' t
der eisten Beralin g e nes Gesetzewnmrics bet,essend tue
k '>"nlloiiicnii '.g von Reichsbeamten infolge der Umgestaltung
des Slaotswe ens.

Nclchsn cmzmiirlster Erzberger bittet die Versammlung,
die Getctzen ' mäise S rasch wie möglich zu verabschieden . Der
erste Gesetzentwurf verfolge den Zweck , eine Verjüngung
unserer Beanuenschost berbeizilfühien . WaS den zweiten Ent¬
wurf angel .e, io wolle die Regierung keinen Beamten zwingen,
d r innen Deutschen Republik zu dienen , wenn er es m i
ttmec inneren Auffassung und mit den Traditionen seiner
sio.miüe nicht vereinbaren zu können glaube . Deshalb solle
er bei , Beamten erleichtert werden , in den Ruhestand z>i
t tcrr : ielbstoerstänolrch beziehe sich das nur auf politische
Beamte.

Beide Gesetzentwürfe werden darauf an den Hauk-
haltuirgsar , sschuß überwiesen.

Danach rolgl die erste Lesung der beiden Vorlagen
über die

Entschädigung an aktive Offiziere und Kapitulanten,
deren ra >cke Annahme der preußische Kricgsmintster Neinhardl
bringend empfahl . Er schloß : . Nachdem wir von Menschen
und Maschinen aus tüns Weltteilen überwältigt worden sind,
stehen mir noch nicht am Ende deutschen Mutes und deutscher
Tcutratt . " (Lebhafter Beifall .)

Von den Metirheilssozialislen und den bürgerlichen
Parteien wurde die Dringlichkeit der Vorlage anerkannt . De,
Unribhävg ' ge Segcr - Leipzig riet dagegen mit . seiner Ncde
ungeheure Länmzenen hervor . Er sprach von dem Massen¬
mord wählend des Krieges und meinte , die zukünftige Ans¬
gar e der Truppen würde wohl darin bestehen , daß sie weiter
Segen das eigene Volk verwendet werden.

Noske gegen die Unabhängigen.
Relchswehiminister Noske erwiderte : . Es handelt sich bei

dieser Vorlage um wohlerworbene Rechte , die zu respektieren
und abzulüscn sind . Die Dienste der Truppen in den letzten
Monaten bestanden darin , daß sie Deutschland vor dem EhooZ
gerettet haben . (Großer Beifall rm Hause . Lärm bei den
Ü . Soz .) Herr Segec und seine näheren Freunde in Leipzig
kennen ia die dortige niederträchtige Schandwirtschaft . die sie
getrieben haben , genau ." Diese Worte rieien minutenlangen
Lämr bei den llnabhängiaen hervor . Präsident Febrenbach.
der sich nur mühsam Gehör verschaffen konnte , erklärte : . Herr
Lksich- wehrminister , es geht nicht an . daß Sie » egen ein Mit-
«tted des Hauses einen Ausdruck wie : Niederträchtige Schanv«
wirtschaitl gebrauchen ."

Nosle iortsah '.end : . Die beiden Unabhängigen , die an
den Leipziger Vorgängen beteiligt waren , säßen jetzt im Ge¬
fängnis . wenn sie nicht durch ihre Immunität geschützt ge-
wesen wären ." Mit den schärfsten Worten , wie : gemein!
schändlich ! verbrecherisch ! polemisiert er dann weiter und oer-
sichert , man würde gegen die Schuldigen mit aller Streng«
Vorgehen.

Ter Unabhängige Seger will auf Liese Tonart gar
nicht eingeben . Wenn in Leipzig nicht die Nosketruppen ein-
gezogen wären , wäre Leipzig die einzige Stadt in Deutsch»
land . wo nicht gestohlen worden wäre . (Stürmisches Ge¬
lächter im ganzen Hause .) . „ „ « .
. « riegsmlnister Reinhardt erklärte unter lebhaftem Beb
fall de » HauieS : . Der Heldentod auf dem Schlachtfelde ist
von Massenmord ebenso wett entkernt wie spartakisttscher
^Errar n -" > wahrer Freihelf ." - - - ---- ---- ' . . - -. . „ 's

Darauf wurden die beiden Vorlagen dem Haushalts«
ausfchuß überwielen . Es folgt die Beratung des Reichs«
siedlungSsetede ». da » In zweiter Beratung mit Beschlüssen bei
Sommitfio » angenommen wird . Angenommen wir«
ferner der Kntrvurl eurer Kleingarten - und Lletnpachtland,

^ "Daraus vertagt sich das Haus au ! Montag.

Der Papst an die deutschenBischöfe.
Möglichst schnelle Heilung der Kriegsschäden.

Köln , 19. Juli.
Der Papst bat an die deutschen Bischöfe einen Brief

gerichtet , in dem es u . a . Hecht : Nach Beendigung deS
langen traurigen Kamp es und nach Unterzeichnung des
Friedens hat endlich anch die Blockade ausgehört , die auch
unter den Nichtkämpsern io viel Opfer gefordert hat.
Euer Gedanken muß sein , möglichst schnell die Kriegs-
schöb -. .i zu reiten . Damit in Deut chland nicht kölsche-
wislijche Unruhen eintretcn , müßt Ihr alle Anstrengungen
machen , daß dem Volte die Lebensmittel nicht fehlen.
Deshalb laßt durch die Pfarrer das Landvolk ermahnen,
daß ei alle überschüssigen Lebensmittel dem verhungerten
Staßrrrik aboibt . Außerdem hoffen wir , daß auch die
pf .rs -h 'ärigeu anderer katholischer Nationen dem deutschen
Volle heften . von dem wir wissen , daß es in äußerster
Not ist. Allen müßt Ihr das Wort des Apostels
Johrnuell inS Gedächtnis znrückrufen : Meine Söhnet
Wir wollen nicht mit den Worten und mit der Zunge
sieben , lürch - rn mit den Taten und in Wirklichkeit . Ferner
sollt Ihr all , Sure Autorität aufbieten , um die geistigen
KriegSiehZden zu heilen und jedes Haßgefühl gegen Eure
bisherig « ! Feinde wie gegen Eure Mitbürger von anderen
Barteten zu beseitigen.

O du mein Österreich!
Der zweite Schandfrieden der Entente . -

Nach Deutschland kommt setzt der kümmerliche Nest
der ehemaligen Donaumonarchie an die Reihe . Eines
nach dem andern werden die Glieder des mitteleuropäischen
Staatenbundes in den Krankenstuhl der Entente gebettet,
nicht etwa um von deren bewährten Medizinmännern
langsam geheilt , sondern um mit zielsicherer Hand gründ¬
lich zu Tode kuriert zu werden . Auch unfern Stammes¬
brüdern in Österreich hat es nichts genutzt , daß sie sich
auf das Bitten und Betteln , auf das Bekennen und Be¬
schwören legten . Der Rat der Vier ist deswegen auch
nicht um Haaresbreite von seinen Vernichtungsplänen ab-
gewichen . Und wenn den Deutsch -Österreichern trotzdem
noch irgendein Schimmer von Lebenshoffnung verbleiben
sollte , so werden sie ihn , nur außerhalb des Rahmens
dieses sogenannten Friedensvertiages von Stt Germain
finden können , der so ziemlich in allen Stücken e n würdiges
Ebenbild des sogenannten Friedensoertrages von Versailles
geworden ist.

Auch der deutsch -österreichische Staat wird unter Vor¬
mundschaft gestellt , unter dauernde Vormuudschatt . Wie
in Deutschland wild auch an der Donau eine hohe
Ententekommrjsicm alles und jedes unter ihre Aufsicht
nehmen , die Fmanzgebarung , die Volkswirtschalt , das
Steuerwesen , und kein Sperling wird vom Dach fallen
dürfen , ohne daß sie vorher ihre Zustimmung dazu erteilt.
Der Schadenersatz , den sie fordert , soll auch erst später
noch genauer bestimmt werden , nur das ist jetzt schon fest¬
gesetzt , daß er binnen dreißig Jahren zu leisten ist . Die
Zahlungsiährgkeit des Landes , seine Hilfsquellen werden
unter Kontrolle genommen . Handelsschiffe und Fischer¬
flotte sind binnen zwei Monaten restlos auszuliesern , ein¬
schließlich derjenigen Fahrzeuge , die irgendwo auf der
Wett für Österreich im Vau begriffen sind . Auch mit
Zahlungen io natura wird Österreich nicht verschont ; 4000
Milchkühe , 1000 Ochsen . 1000 Kälber . 60 Stiere sollen an
Italien geliefert werden , womit natürlich nicht gesagt ist , daß
erwa Rumänien und Serbien in dieser Beziehung leer
ausgeken sollen . Kurz . waS noch in Österreich zu holen
ist , wird unler den Nachbarn aufgeteilt . Und wenn
darüber das deutsche Stammland zugrunde geht , so kann
das Herrn Clemenceau und seinen tschechisch -serbrsch -ru«
manischen Schützlingen auch nur recht senr.

Wer kann sich beute nach allem , was geschehen ist,
noch über diese Sorte von Friedensoertcägen weiter auf¬
regen . Sie scheinen dazu geschaffen zu sein , das Zer¬
störungswerk des Krieges bis zum letzten Gebäude , das
aus dem europäischen Kontinent noch stehen geblieben ist,
fortzuietzen . Herrn Clemenceaus Wille wird geschehen
— bis eine höhere Gewalt ihm den Donnerkeil des
Wellzerstörers aus der Hand nimrnt.

VMische Nunöschau.
Deutsches Reich.

»Das  neue Ncichspensiousgesetz . Der Naüonal-
veriammlung ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Erhöhung der Pension von Reichsbeamten , die das
K5. Lebensjahr vollendet baden , zur Beschlußfassung vor¬
gelegt worden . Danach werden die Pensionen der Reichs»
beamten , die das 65 . Lebensjahr vollendet haben oder bis
zum 3l . März 1920 vollenden und bis dahin Versetzung
in den Ruhestand nachsuchen , um 10 N erhöht . Ferner ist
der Nationalversammlung zugegangen : der Entwurf eines
.Gesetzes .betreffend . die Pensionierung von ReichLbeamten

Infolge der Umgestaltung des Stäatswesens . Danachs
können Reichsbeamte , die mit der Wahrnehmung politische»
Angelegenheiten betraut sind und bis zum öl . März 1920^
infolge der Umgestaltung des Stcwtswe êns ihre Pensio^
nierung nachsuchen , in den Ruhestand versetzt werden , ohns
daß eingetretene Dienstunfähigkeit oder die Vollendung deS
65 . Lebensjahres Vorbedingung des Anspruches aul
Pension ist . ^

» Kirche und Schule kn Vraunschtvekg . In der braun¬
schweigischen Landesoersammlung wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 39 gegen 13 Stimmen die völlige Trennung
von Kirche und Schule beschlossen . Ein Antrag auf Aus¬
schaltung des Religionsunterrichts in den Schulen des
Freistaates Vraumchweig wurde mit den Stimmen dev
sozialistischen Parteien gleichfalls angenommen . x

-I- Hindenburgs und Vethmanns Llnrrbieten nb«
gelehnt . Die Pariser Kommission für Verantwortlich¬
keiten hat dem Obersten Rat der Alliierten über big
Briefe Bethmcnm Hollwegs und des Feldmarschalls
Hindenburg , die die Verantwortung für die Handlungen
Kaiser Wilhelms übernommen haben , berichtet . Wie dev
»Daily Mail " wissen will , bat die Kommission beschlossen,
das Verlangen der beiden Männer , für den Kaiser einzu¬
treten , abzulehnen.

» Zur Hci ' mbcfördcriing der Kriegsgefangenem
Gegenwärtig sind Verhandlungen über die Rückbeförderung
eines Teiles der noch in Frankreich befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen durch die Schweiz im Gange . Di «l
deutschen Vertreter an den Verhandlungen schätzten big
Zahl der zurzeit noch in franzö .siichen Lagern befindlichen
deutschen Gefangenen auf 450000 Mcmn . Für die Heim-
besörderung durch die Schweiz fehlt es zurzeit noch an
genauen Zahlenanaabcn . Die deutschen Vertreter sprachen
von 100000 bis L00000 Mann , deren Transport etwa
zwei Monate in Anspruch nehmen würde . Man rechnet
mit zwei Zügen iögttch mit je 800 Mann . Man glaubt,
daß d e Transporte in vier bis fünf Wochen beginnen
können.

4- Eine neue Provinz Wesiprenfien . An maßgebender
Regierungsstelle besteht die Absicht , eine neue Provinz
unter dem allen Namen »Westpreußen " erstehen zu lassen.
Zu deren Bildung sollen außer den deutsch bleibenden
Kiei en Deutsch -Krone , Flatow und Schlochau auch Teil;
von Pommer » sowie die deutsch bleibenden Gebiete de «'-
Provinz Posen genommen werden . Dadurch würde ein»
größere Anzahl der durch die Gebietsabtretungen srei-
werdenden Beamtenlräste Verwendung finden . j

Foch nnd das Nheinlandsabkourme » . Auf eine m
Düsseldorf den Alliierten übermittelte deutsche Note wegen
Einführung allgemeiner Verkehrserleichterungen hat
Mar schall Foch Mitteilen lassen , daß bis auf werteres bÄk
Reise - und Gepäckverkehr zwischen dem besetzten und un¬
besetzte » Deutschland den gegenwärtigen Bestimmungen
unterworfen bleiben muß . Eine Neuregelung der Ver»
krhr ?des !iiiiinu » gen werde vermutlich stattfinden , sobald dis
im Friedeiisoerlrag vorgesehene interalliierte Rheinland »»
konmttssion in Tätigkeit getreten sei. «

Die Sozialisierung der Elektrizität / Der National!
Versammlung wird noch in der nächsten Woche der Gesetz!
rntwurf über die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschafi
zugeben . Das Reich will hier die Führung übernehmen
um bei der völlig unzureichenden Kohlerrdeckung nach
Möglichkeit die Ausnutzung der heimischen Energiequellen
sicherzusiellen . Das Reich will nun den Bau von elek¬
trischen Hochspannungsleitungen sofort in Angriff
nehmen , um dadurch , soweit es technisch und
wirtschaftlich möglich ist , einen Ausgleich zwischen
den Energiequellen zu schaffen , die teils auf dii
Wasserkraft , teils auf die Kohle anfgebaut sind . Um
gleichzeitig auch bei der Ernergreerzeugung dem Reich dir
maßgebende Führerrolle zu sichern , soll die private kapita»
listische Beteiligung bei den großen Elektrizitätswerken in
Reichseigentum überführt werden . Endlich will das Reich
selbst mit aller Energie an den Ausbau der deutsche«
Wasserkräfte Herangehen , um den Mangel an deutsche«
Kohlen nach Möglichkeit zu ersetzen.

» Nnhegehältcr für die hessischen Minister . Di«
hessische Volkskammer nahm ein Gesetz über das Ruhe«
gehalt der Minister an , wonach die Minister nach sechs¬
monatiger Amtstätigkeit ein Ruhegehalt von mindestens
50 °/o des Gehalts beziehen.

4- Errichtung eines SaarbistunrS . Es verlautet von
bestinformrerter Seite , daß im neuen Saarstaate di«
Bildung einer Diözese mit Einverständnis des Bischofs
von Trier beschlossen ist . Als Residenz des neuen Ober¬
hirten ist Saarlours bestimmt . Es wird demnach auS
Teilen der Bistümer Trier und Speyer ein neues
Bistum geschaffen , das den Namen „ Saar -Bistum * trage«
wird.

Amerikas Handelsvertretung in Deutschland«
Wilson hat Befehl gegeben , daß die Konsuln der Schweiz
und Hollands dazu ermächtigt werden , Amerika zur
Wiederaufnahme des Handels mit Deut chland so lange
zu vertreten , bis der Senat den Frieden ratifizlert haben
wird.

Belgien.
x Raub deutschen Eigentums . Der bekannte belgisch,

Sozialistenführer und Minister van der Velde hat aus
eine Anfrage des Brüsseler -Soir *. was . mit dem EigentiM
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